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Dechamps von Mecheln vollzogen.

in welchem die Karliſten ſich den Sieg zuſchreiben.
die königlichen Truppen aus ihren Stellungen geworfen, 2 Kanonen
erbeutet und auch Gefangene gemacht zu haben. Ebenſo wollen ſie an
demſelben Tage bei einem Gefechte in Guypuzcoa Sieger geweſen ſein.

Die frühere Königin Jſabella hat dagegen eine Depeſche aus Oteiza

König Alfons hatte dem Gefechte beigewohnt.

die jedenfalls zerſtört werden dürften.

Halli
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 4. Feo.uar. Die Schwediſche Poſt vom 1. d. iſt erſt

heute eingegangen, die Poſt vom 2. fehlt dagegen noch. Wie aus
Kopenhagen telegraphirt wird, iſt die Beförderung des Schwediſchen
Nachtzuges der Witterungsverhältniſſe wegen bis auf Weiteres einge-
ſtellt. Durch dieſe Unterbrechung wird eine Verſpätung der Poſten aus
Stockholm um je einen Tag herbeigeführt.

Wien, d. 4. Februar. Die dieſſeitige und glaubhaftem Verneh-
men nach auch die Deutſche Regierung werden Rußland, was die Fort-
ſetzung der Brüſſeler Conferenz betrifft, nach Möglichkeit unterſtützen
un Hahin wirken, daß die durch die Brüſſeler Conferenz gewonnenen
Ergebniſſe auch in möglichſt umfaſſender Weiſe practiſche Geltung ge-
winnen.

Rom, d. 4. Februar. Der Papſt hat heute in Begleitung meh-
rerer Kardinäle und Prälaten die neuen Arbeiten in der Baſilika der
St. Peterskirche, die er ſeit dem 20. September 1870 nicht beſichtigt
hatte, in Augenſchein genommen. Die Kirchenthüren waren, ſo lange
der Papſt in der Baſilika verweilte, geſperrt.

Brüſſel, d. 4. Februar. Die Feier der Vermählung des Prin-
zen von SachſenCoburgCohary mit der Prinzeſſin Louiſe hat heute
Vormittag ſtattgefunden. Bei dem Civilakt vor dem Bürgermeiſter
von Brüſſel, Anspach, fungirten der Senatspräſident Fürſt von Ligne,
der Präſident der Deputirtenkammer Thibaut, der Miniſterpräſident
Malou und der Juſtizminiſter de Lantsheere als Zeugen. Die kirhliche
Trauung wurde in der Kapelle des königl. Palais durch den Erzbiſchof

Brüſſel, d. 4. Februar. Die Nationalbank hat den Discont
von 4 auf 3 pCt. herabgeſetzt.

Paris, d. 4. Februar. Nach aus karliſtiſcher Quelle kommenden
telegraphiſchen Meldungen hat zwiſchen den Karliſten und den königlichen
Truppen geſtern Morgen ein Gefecht bei San Criſtobal ſtattgefunden,

Sie behaupten,

vom geſtrigen Tage erhalten, wonach die königlichen Truppen einen An
griff der Karliſten auf San Criſtobal ſiegreich abgeſchlagen haben.

Madrid, d. 4. Februar. General Moriones hat, wie der „Diario
Espanol“ meldet, nachdem er Pampelona mit Lebenismitteln verſorgt
hatte, die wichtigen Stellungen zwiſchen Pampelona und Earrascal
eingenommen und beſetzt. Die Carliſten begannen ſich in der Richtung
auf Eſtella zurückzuziehen. König Alfons war geſtern Morgen in Oteiza
eingetroffen. Vom General Loma heißt es, er habe ſich gegen Azcoitia
und Azpeitia gewendet, wo ſich Geſchützgießereien der Carliſten befinden,

London d. 4. Februar. Das Meeting des Reformclubs unter
dem Vorſitze Bright's nahm geſtern einſtimmig den Vorſchlag Villiers'
an, den Marquis Hartington zum Führer der liberalen Partei zu wählen.
Die Liberalen ſind durch das geſtrige Meeting ſehr befriedigt. Alle
Fractionen waren vertreten, ſelbſt die Extremen, die Radicalen und
Ronconformiſten, auch zwei Homeruler; alle waren verſöhnlich und
faßten gute Ausſicht auf Erzielung einer Parteieinigung.

Konſtantinopel, d. 4. Februar. Jn der der britiſchen evange

gegeben, daß ſie den chriſtlichen Unterthanen auch künftig ihren Schutz
angedeihen laſſen werde.

Alexandrien, d. 4. Februar. Nach einer hier eingetroffenen
telegraphiſchen Meldung des Generalgouverneurs von Sudan hat ſich
die Familie des Sultans von Darfur dem Vizekönig von Egypten un-
terworfen. Die Annexion des Sultanats von Darfur iſt damit voll
ſtändig vollzogen. Daſſelbe ſoll in vier Provinzen eingetheilt und der
Sitz der Regierung nach Facher, der bisherigen Hauptſtadt, verlegt
werden.

Singapore, d. 3. Februar. Das Sultanat von Perak Weſt
küſte der Halbinſel Malakka) hat die engliſche Oberhoheit anerkannt.
Jn der Stadt Perak wurde die engliſche und die malaviſche Flagge
aufgehißt. Der Sultan hat gleichzeitig eine Proklamation erlaſſen,
in welcher er Sicherheit des Lebens und des Eigenthums verſpricht,
zur Ausbeutung der Berg und Erzſchätze des Landes auffordert und
Verwilligung von Landesſtrecken zum Anbau zuſichert.

Waſyvington, d. 3. Februar. Der Entwurf eines Reciproci
tätsvertrags mit Canada iſt vom Senate einſtimmig abgelehnt worden.

Zur Lage.
Die Eiſenbahntariffrage, welche der Reichstag als noch

nicht ſpruchreif zu nochmaliger Berathung an das Reichskanzleramt zu
rückwies, iſt in dieſer kurzen Zeit ſchon in eine neue Phaſe getreten.
Die Jahresbilanzen der Eiſenbahnen für das Jahr 1874 weiſen faſt
ſämmtlich einen erheblichen Rückgang der Einnahmen nach. Dieſe Ver
ringerung des Ertrages iſt aber keineswegs eine Folge weiterer Ver-
kehrsſtockung, ſondern wie von den Jntereſſenten ſelbſt offen anerkannt
wird, nur eine Wirkung der Tariferhöhung, mit welcher unverkennbar
eine Verminderung des Transports parallel geht. Die Eiſenbahnen
haben den Fehler, den ſie mit der eiligen Tariferhöhung gemacht, raſch
begriffen und ſchon jetzt Remedur eintreten laſſen. Die beiden größten
Kohlenbahnen der weſtlichen Provinzen, die Köln-Mindener und
die Bergiſch-Märkiſche Bahn haben die Tarife für Kohlen nach
den Nordſeehäfen und den öſtlichen Provinzen wieder auf die frühere
Norm zurückgeführt und andere Bahnen werden ihnen nächſtens folgen.
Es hat ſich ſchon in kurzer Zeit ſchwer gerächt, daß man die allſeitig
gemachte Erfahrung nicht beachtet hat, daß Eiſenbahnanlagen nur
dann auf die Dauer rentabel ſein können, wenn die Tarife für Maſſen
güter auf das geringſte Maß herabgeſetzt werden. Der Widerſtand,
welcher von Seiten des Reichseiſenbahnamts der Tarif- Erhöhung im
vorigen Jahre entgegengeſetzt wurde rechtfertigt ſich demnach mehr
und mehr. Man verhehlt ſich unter dieſen Umſtänden an betreffender
Stelle nicht, daß an eine definitive einheitliche Regelung aller Tarife
in keinem Falle gegangen werden kann. Es ſollen vielmehr die äußer-
ſten Grenzen, bis zu denen die Transportkoſten hinauf und hernter-
gehen können, beſtimmt, d. h. Minimalſätze für die Maſſengütertrans-
porte feſtgeſtellt und dem Verkehr ſelbſt die weitere Regelung der Ma-
terie überlaſſen werden.

NI.C. Dem Abgeordnetenhauſe wird, wie man hört, binnen Kur
zem von Seiten des Abg. Petri ein Geſetzentwurf, betreffend die vor
läufige Regelung der äußeren Rechts verhältniſſe der Altkatho-
liken, vorgelegt werden. Danach ſollen die Altkatholiken berechtigt
ſein, eigene kirchliche Gemeinſchaften zu bilden, unter Genehmigung des
Oberpraſidenten, welche jedoch nicht verſagt werden darf, wenn die An-
zahl der Altkatholiken innerhalb einer Kirchengemeinde eine erhebliche iſt
und die Paſtoration der zu bildenden eigenen kirchlichen Gemeinſchaft

liſchen Deputation im Momente ihrer Abreiſe durch den britiſchen Bot-
ſchafter zugeſtellten Mittheilung wird von der Regierung die Zuſicherung

uns die erforderlichen Mittel für mindeſtens 2 Jahre nachgewieſen ſind.
Um die Anzahl der Altkatholiken und ihr Zahlenverhältniß zu den in
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falliblen Katholiken feſtzuſtellen, beruft der Oberpräſident auf den Antrag
von mindeſtens zehn Altkatholiken durch den Landrath oder Bürgermeiſter
ſämmtliche Kirchengemeindemitglieder zur Abgabe einer entſprechenden
Erklärung. Die Verwaltung des kirchlichen Vermögens geht mit der
Bildung einer eigenen kirchlichen Gemeinſchaft auf die Altkatholiken
über, wenn ſie die Mehrheit der Stimmen beſitzen. Jm entgegenge-
ſetzten Falle ſind ſie befugt, Einſicht in die Verwaltung zu nehmen.
Die Nutznießung von kirchlichem Vermögen, welches mit einem geiſtlichen
Amte verbunden iſt, bleibt dem derzeitigen Jnhaber dieſes Amtes auch
dann geſichert, wenn er ſich zum Altkatholicismus bekennt. Eine er
ledigte Pfründe wird den Altkatholiken überwieſen, wenn ſie die Majori-
tät der Stimmen beſitzen, ſei es auf Grund der erſten oder einer er
neuten Abſtimmung. Sind mehrere Pfründen vorhanden, ſo kann auch
eine Genußtheilung nach dem Zahlenverhältniß beider Theile ange-
nommen werden. An dem übrigen kirchlichen Vermögen, insbeſondere
auch an den kirchlichen Gebäuden und Geräthen, an den Kirchhöfen u.
ſ. w. wird der altkatholiſchen Gemeinde nach dem Zahlenverhältniß der
Mitgebrauch gewährt. Sind mehrere Kirchen vorhanden, ſo kann auch
eine Gebrauchstheilung nach beſtimmten Objecten eintreten. Zu den
nothwendigen Verwendungen auf das in gemeinſchaftlicher Benutzung
befindliche Kirchenvermögen, ſö weit dieſelben aus den Erträgniſſen

demſelben Verhältniß wie die andern Mitglieder der betreffenden Kir
chengemeinde beizutragen. Zwei Jahre nach dem Tage der zum Zwecke
der Gemeindebildung veranſtalteten erſten Abſtimmung können die Alt-
katholiken eine neue Abſtimmung beantragen, nach deren Ergebniß ihre
Anſprüche auf die Verwaltung und Nutznießung des kirchlichen Vermö-

ſich keine eigene altkatholiſche Gemeinſchaft gebildet hat, ſind nicht ver-
pflichtet, zu den kirchlichen Laſten beizutragen, wenn ſie von den geiſt-
lichen Vorgeſetzten in irgend welcher Weiſe, z. B. durch Verweigerung
kirchlicher Akte zurückgeſetzt werden, oder wenn ſie einer altkatholiſchen

Mittel bieten wurde
dieſes Vermögens nicht beſtritten werden, haben die Altkatholiken in vöthigen.

dert faſt ausſchließlich auf das Einkommen baſirt ſeien
der
ſtagtlicher Aufgaben auf die Kommunen nothwendig ſein werde, dieſen die Grund-
und Gebaudeſteuer zu uüberweiſen.

Aachen und Burtſcheid, Breslau, Koblenz und Ehrenbreitenſtein,
Gneſen, Poſen und Potsdam zunächſt auf die Dauer von 3 Jahren
mit unſerer Genehmigung Gebrauch gemacht haben. Die Schlachtſteuer
wird in dieſen Orten im Betrage der bisherigen Staatsſteuer und des
Communalzuſchlages, alſo in unveränderter Höhe für Rechnung der
Stadtgemeinde, und zwar in Gneſen durch ſtädtiſche Beamte, in den
übrigen Städten durch die Organe der Verwaltung der indirecten

Steuern gegen Vergütung der Erhebungskoſten an die Staatskaſſe
erhoben.

Landtag.
Auf der Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes ſtand am Donners-

tage die erſte Berathung des Staatshaushaltsetats für 1875.
97 denſelben ſprachen die Richter (Hagen), Frhr. v. Schorle-

er-Alſt und Hoppe; fur denſelben Rickert und v. Wedell-Malchow.
Abg. Richter konſtatirte zunachſt, daß trotz des auf dem vorliegenden Etat zum
erſten Male figurirenden Steuererlaſſes, trotz des Wegfalls der Mahl undSchlachtſteuer, der Chauſſeegelder, des Zeitungs und Kalenderſtempels die Ein-
nahmen aus den Steuern ſich nur um 4 Millionen Mark vermindert haben
ein Ausfall, der naturgemaß ſich ſchon im nächſten Jahre ausgleichen wurde. Unter
dieſen Umſtänden ſei der Mangel einer variablen, von den Beſchluſſen des Abge
ordnetenhauſes abhangigen r um ſo fuühlbarer als dieſelbe ein

den Finanzminiſter zur Fortſetzung der Steuerreform zu
Dieſe hätte ſich beſonders auf die Kommunalſteuern zu erſtrecken, die

und man wurde dabei
in wie weit es nach dem Uebergange zahlreicher

m
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Frage naher treten muſſen

Da der Reichstag eine Erhöhung der Matri-
kularbeitraäge, auf welche ſich der preußiſche Finanzminiſter bereits eingerichtet,
ahgelehnt habe, ſo ſeien die dadurch disponiblen Mittel dem diesmaligen Extra-

Bl i ordinarium zu Gute gekommen, ſo daß ſich das auffallende Reſultat ergebe, daßgens ſich bemeſſen. Einzelne Altkatholiken in ſolchen Kirchengemeinden, wo ßin dieſem Etat allein 33 Millionen Mark gegen 26 Millionen Mark des Vor-
jahres zur Vermehrung des nutzbaren Stagatsvermögens ausgeworfen waren. Jn
dem ſich der Redner nunmehr den Etats der einzelnen Reſſorts mit großer Aus-
führlichkeit zuwandte, ſprach derſelbe ſich ſebr entſchieden gegen eine Fortſetzung
des Staatseiſenbahnbaues aus. Die neuen Bahnen wurden ſo wenig rentiren, daß

ein Fortſchreiten auf dieſem Wege mit Nothwendigkeit die Staatsſfinanzen in die
Gemeinde außerhalb beigetreten ſind. Auch kann ihnen das Begräbniß ärgſte Verwirrung bringen muſſe; ſchon heute könnte die Regierung nichts Kluc
auf dem Kirchhof der betreffenden Kirchengemeinde nicht verweigert werden. 9

Berlim den 4. Februar.
Der Kaiſer iſt von dem Verein für das Hermannsdenk-

mal zur Enthüllungsfeier eingeladen und hat die Antwort ertheilt,
daß er zum Feſte erſcheinen werde, wenn es nach den von den Aerzten ze
getroffenen Badekur- Dispoſitionen irgend ſich ermöglichen läßt.

eres thun als ſich von der Verpflichtung, die BerlinWetzlarer Bahn und die
ommerſchen Bahnen zu bauen, wieder entbinden zu laſſen. (Zuſtimmung.) Ebenſo

lebhaft erklärte der Redner ſich gegen eine 1 der Geiſtlichkelt
aus Staatsmitteln. Die herrſchſüchtigen Abſichten der Mehrzahl der evangeliſchen
Geiſtlichen ſeien in den Synoden klar zu Tage getreten. Er könne einer Maß
7 nicht zuſtimmen, welche die Geiſtlichen zu Staatspenſtonaären machen und
möglichſt unabhängig von ihren Gemeinden hinſtellen wurde. Der Kultus Etat

ichne ſich uberhaupt durch knappe Motivirung der einzelnen Forderungen und
große Unklarheit unvortheilhaft vor den Etats der anderen Reſſorts aus. Schließ-

Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer den Grafen Raskon in
Privataudienz zu empfangen und aus deſſen Händen ein Notiſikations die
ſchreiben des König Alfons von Spanien entgegenzunehmen geruht ordi

lich außerte der Redner den Wunſch nach baldiger Vorlegung eines Geſetzes uüber
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Staats.
Abgeordneter Lasker hat den Antrag geſtellt, das Etatsgeſetz, das Extra-

narium der Eiſenbahnverwaltung, den Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung,
haben, ſind, wie die Nordd. Allg. Ztg. meldet, am 1. d. Mts. die Kre Kap. 66 und 68 des Ordingriums und das Extraordinarium des Handelsmini-

ditive für den Grafen Hatzfeldt als kaiſerlichen außerordentlichen Geſand
ten und bevollmächtigten Miniſter in Madrid Allerhöchſt vollzogen und
nunmehr auf dem Wege nach Madrid.

Den beiden Häuſern des Landtags iſt von Seiten der Miniſter
der Finanzen und des Jnnern die Benachrichtigung zugegangen, daß
von der im H 2 des Geſetzes vom 25. Mai 1873, betr. die Aufhebung
der Mahl- und Schlacht ſteuer (Geſetzſammlung Seite 222) zuge
laſſenen Forterhebung der Schlachtſteuer als Gemeindeſteuer die Städte
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Der Tuwan von Yanawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

„Was ſoll das Schauſpiel? Sudah!“ rief van der Hage, welcher in
der um einige Stufen erhöhten Galerie ſtand, indem er um einen Schritt
weiter vortrat. Seine Geſtalt war hochaufgerichtet und ſeine Stimme
klang gebieteriſch. Die Gewohnheit des Gehorſams war ſo ſtark, daß kein
Laut hörbar wurde und die Meiſten vielleicht wieder abgezogen wären,
wenn ſich nicht ein ſtärkerer geheimer Antrieb geltend gemacht hätte.

Auch der Demang trat jetzt weiter gegen das Haus vor und begann
mit heuchleriſcher Demuth eine Anrede, in welcher er den Tuwan -beſar
der Ergebenheit des Kampongs verſicherte und den Aufzug als Beweis
derſelben anführte, in demſelben Momente, wo andere Untergebene, der
drückenden Laſt müde, ihre Herren überfielen und tödteten. Wenn es
auch in Panawang an beklagenswerthen Uebelſtänden nicht fehle, ſo werde
das arme gedrückte Orang-kettyl doch nicht zu ſolchen Gewaltmitteln
greifen, ſondern im Vertrauen auf die Güte und Einſicht des Tuwan-
beſar in ſeiner Anhänglichkeit unerſchütterlich bleiben.

Zahlreiche Zurufe aus der Menge beſtätigten das Einverſtändniß mit
dieſen Worten, die der Demang in ſchlauer Weiſe als Einleitung voraus-
ſchickte, weil er nach der im Kampong herrſchenden Stimmung bei einem
gewaltthätigen Vorgehen der Theilnahme des Volkes nicht ſicher war.
Jndem er ſie zur Betheiligung an einem friedlichen Feſte bewog, konnte
er darauf rechnen, daß der Moment auch auf die eindrucksfähigen Ge
wüther ſeine hinreißende Kraft bewähren werde. Er folgte dabei nur den
Einflüſterungen eines noch Schlaueren, der es in der Hand behielt, die
allenfalls in Gang kommenden Verhandlungen nach Belieben abzubrechen.
Doch van der Hage zeigte nicht die geringſte Neigung nur überhaupt
die Klagen anzuhören. Kurz wies er den Demang und alle Unzufrie-
denen ab.

„„Das iſt nicht die Art, Forderungen zu ſtellen“, ſchloß er. „„Habt
ihr eine Bitte vorzubringen, ſo kommt einzeln und bei Tage. Jch werde
den Demang allein anhören, niemals aber Alle zuſammen und wenn
eure Sache die gerechteſte wäre, denn das iſt Auflehnung Rebellion!

31]

Das Volk.

ſteriums und die Kap. 123-127 des Ordinariums und das Extrgordinarium des
Cultus miniſteriums der Budgeteommiſſion zur Vorberathung r uberreichen.

Miniſter Dr. Falk: Jm Allgemeinen halte ich es zwar nicht fur richtig, aus
Einzelheiten in der erſten Berathung einzugehen, weil Erörterungen und Beſchlüſſe
am beſten möglichſt eng an einander bleiben hier aber muß ich auf einige Punkte
von allgemeiner Bedeutung doch ſofort antworten. Worin ich mit dem Herrn
Vorredner in einem gewiſſen Grade uübereinſtimme, das iſt die Bemerkung, daß
viele Poſitionen dieſes Etats ſehr knapp motivirt ſind. Das liegt daran daß in
dem Etat eine ſehr große Zahl ganz neuer Poſitionen iſt von außerordentlich wich
tiger Art, Poſitionen uüber welche zu einer abſchließenden Einigung zu kommen

Wenn dieſer Aufzug wirklich nur der Beweis eurer Ergebenheit ſein ſoll,
ſo liefert mir einen beſſeren und begebt euch nach Hauſe. Thut ihr das
nicht, ſo habt ihr gelogen, und dann wird die Züchtigung nicht ausblei-
ben, deſſen ſeid gewiß!“

Schon während der Rede hatten ſich einzelne höhnende Stimmen ver
nehmen laſſen die aufreizenden trotzigen Rufe mehrten ſich jetzt, nach
dem der Tuwan-beſar ſo ſchroff geendigt aber es ſchien doch, als ob ſeine
Worte nicht ohne einſchüchternden Eindruck geblieben wären, es zeigte ſich
eine Bewegung in der Menge, wie wenn Viele darunter nicht übel Luſt
hätten, dem Befehle Folge zu leiſten und ſich zu entfernen. Das konnte
aber nicht im Sinne der Aufhetzer ſein, ſie verlangten ſtürmiſch, der Herr
ſolle ſie hören, und da er dies abermals verweigerte, wurde das Stimmen-
gewirr bald heftiger. Wie ein ſturmgepeitſchtes Meer begann die Menge
zu wogen und heranzuſchwellen, Drohungen wurden laut und plötzlich
flammten überall Bambusfackeln auf, bei deren grellem Scheine viele
fremde, unheimliche Geſichter bemerkbar wurden.

„Zurück!“ donnerte van der Hage den Herandrängenden zu, „„oder
ich laſſe Feuer geben

Seine entſchloſſene Miene brachte die Bewegüng einen Augenblick
zum Stocken, aber die Wirkung wurde ſogleich wieder aufgehoben, als
einer der bisher dem Demang zur Seite geſtandenen Männer vorſprang.
und ſeine Stimme erhob. Seiner Tracht nach war er ein Häuptling,
doch kannte ihn weder van der Hage, noch ein Anderer ſeiner Leute.
Trotzig ſchwang der Fremde ſeine Büchſe, und ſeine Augen glühten wild.

„„Jhr wollt nachgeben Jhr fürchtet Euch rief er in den ent-
flammenden Tönen leidenſchaftlichen Haſſes. „„Wollt Jhr Euch weiter
bedrücken iaſſen von den fremden Eroberern? Folgt mir und wir werfen
ſie in's Meer. Ein Sturm fegt über die Jnſel. Unſer Weg geht nach
Batavia, die Gefangenen zu befreien. Denkt an Jdah Madeh Rahi!
Wie ihn, ſo wird man Euch in's Gefängniß werfen! Haha! Sie halten
ihn in Ketten, aber doch wird er es ſein, der Euch führt.“ Ein Jubel
antwortete ihm, der wie das Brüllen blutlechzender wilder Thiere klang.

„„Nieder mit dem Schurken!“ zürnte van der Hage und legte auf
den Rädelsführer an, aber Suſanne kam dem Vater zuvor; ſie zog ſeinen
Arm herab.

„Vergieße kein Blut“, bat ſie leiſe, aber mit feſter Stimme; in
ihren bleichen Zügen oar keine Furcht zu leſen. Die Bewegung blieb
nicht unbemerkt und viele Zurufe galten der gütigen Nonna-beſar, die J
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314 innerhalb einer Regierung nicht leicht iſt; und hier iſt es nun gerade bei den
wichtigſten Poſitionen erſt in den allerletzten Tagen des vergangenen Jahres zu
einem Abſchluß gekommen. Wollte die Regierung alſo Jhnen den Etat ſofort beiJhrem Zuſammentritt vorlegen, ſo mußte ſe ihre Motive kurz faſſen ſie iſt da
mit naturlich nicht von der Pflicht frei, bei der Berathung Jhnen die gehörige
Begründung nachzuliefern und das wird geſchehen. Ueber die Koſten fur die
Elementarlehrer wird in dieſen Tagen eine ſehr ausfuhrliche Ueberſicht uber
die Sachlage zugehen Sie werden ferner in Kenntmß geſetzt werden von den Ge
danken der Regierung bei ihren 7 uber eine Reorganiſation der Akademie
der Kunſte; es wird auch an Aufſchluſſen uüber das erwähnte campo santo nicht fehlen.
Das iſt im n Ganzen abex der einzige Punkt, in dem ich mit dem Hrn. Vorred
ner ubereinſtimme ſeine Vorwurfe gegen den Cultusminiſter aber halte ich fur
im Weſentlichen unbegrundet. Gegenuber ſeiner Bemerkung daß man im Cultus-
miniſterium keine Ahnung davon zu haben ſcheine, wie ein Etat aufgeſtellt werden
muüſſe, habe ich den leidlichen Troſt, daß der Herr Finanzminiſter dabei zuſtim-
mend mitgewirkt hat (Heiterkeit) und da wird der Vorwurf, wohl nicht gar ſo
ſchwer wiegen. Aber der Herr Abgeordnete tritt damit auch einigermaßen in Wi-
derſpruch mit ſeiner fruüheren Meinung; ich glaube vor Jahr und Tag ſogar ein
Lob von ihm gehört zu haben, daß der Etat klarer werde, weil er auf die Wunſche
der Budgeteommiſſion eingehe. Als einziges Beiſpiel der Verſchlechterung, des
Etats iſt ein Fall angefuhrt, in welchem die Theilung eines Titels nicht einge-
treten ſei; gerade hierbei wird Jhnen die Unmöglichkeit einer Theilung ausfuü r
lich nachgewieſen werden. Was die vom Vorredner erwähnten Uebertragungen be-
trifft, ſo ſcheinen mir dieſelben ſehr deutlich zu ſein und ſie beruhen faſt durchweg
auf Erörterungen der vorjährigen BudgetCommiſſion; es ſind nur jetzt Poſitionen
von links nach rechts changirt, welche früher von rechts nach links changirt waren.
Beſonderes Jntereſſe wendet der Herr Vorredner den Koſten für die Schulaufſicht
zu und ich freue mich immer uber ſeine Bereitwilligkeit, hierfür Summen zu be-
willigen; nur hat er immer die beſondere Neigung dabei, von den Schulauffichts-
koſten fur die Geiſtlichen zu ſprechen und er macht es der Regierung zum Vorwurf,
daß dieſer Poſten wieder erhöht ſei. Das trifft nicht zu; es iſt unterblieben auf
Wunſch des Hauſes, trotzdem ich es perſönlich fur außerordentlich wünſchenswerth
halte. Was die weltlichen Schulinſpectoren betrifft, ſo müſſen ſie eine Zeit lang
zur Probe arbeiten deswegen hatten Wien im Vorjahre einen ſo bedeutenden

ispoſitionsfond, aus welchem nunmehr diejenigen Stellen ausgeſchieden ſind, welche
ſich z als dauernd nothwendig herausgeſtellt haben. Der r
aber richtete ſich gegen die Erhöhung der Gehalter der Geiſtlichen der Vorredner
hat dabei geſagt, den Lehrern ſei die ausgeworfene Summe nur aus ornamentalen
e um damit jene Summe fur die Geiſtlichen zu decken. (Wi-

erſpruch).

Dieſe Poſition iſt nach langen Erörterungen von dem Herrn Finanzminiſter
zum Abſchluß gebracht worden, ehe noch die Frage davon war, ob im Etat den
Geiſtlichen und Lehrern irgend etwas zugewendet werden ſoll. Jch habe ſomit
jene Summe fur die Lehrer nicht et um die Poſition fur die Geiſtlichen
mit durchzulootſen, ſondern um der Lehrer ſelbſt willen. Die Poſition fur die
Geiſtlichen wird, ja noch zu weiteren Erörterungen in der Budgetkommiſſion fuüh-
ren; ich eonſtatire hier nur, daß ich mich in den Grenzen gehalten habe, welche
die Natur der vorjährigen Eroörterungen für die Stellenverbeſſerung zu ſtecken
ſchien, in dem fur Bedurfnißzuſchüſſe und Dotationen angewieſenen Rahmen.
Dann haben die Anlaß zu Bemerkungen gegeben. Es iſt ja
wahr, daß in dieſen Provinzialſynoden Manches geſprochen worden iſt, was nicht
Jedem gefallt, auch mir nicht aber Eines iſt doch zu conſtatiren, daß naämlich
nach allem Vorangegangenen, nach den Erfahrungen der letzten Jahre die Ergeb-
S der Synoden, eine ausgenommen, weit über Erwarten günſtig geweſen ſind
(Bewegung); ich appellire in Bezug hierauf an die Männer unter Jhnen, die
Mitglieder der Synoden waren. Jn wenigen Tagen iſt eine Annaherung einge-
treten, haben ſich die Gegenſatze verflacht und wir ſind zu einem Ausgleich ge
langt. Es iſt das eine Erfahrung, die ich hier im Jntereſſe der Kirche freudigen
i conſtatire. (Beifall.) Herr Richter ſagt, die Synoden hatten ſich als
eindlich gegen den Miniſter entpuppt das iſt wahr in Bezug auf die Pommerſche

Synode. Aber wer von Jhnuen, der die Verhältniſſe dort kennt, hat daran wohl
ezweifelt, daß es ſo kommen mußte (Heiterkeit.) Es iſt dann geſagt worden,
n Bezug auf die Rechtspflichten des Staates gegen die evangeliſche Kirche ſeien

unerhörte Anſchauungen auf den Synoden kund gegeben worden. Es iſt freilich,
beſonders von den Geiſtlichen, viel betont worden, es handle ſich um einen Rechts

anſpruch der Kirche Sie wiſſen aber ebenſo gut, daß ich einen ſolchen nicht an
erkannt babe und daß gerade jene Kreiſe mich deswegen recht ſcharf angegriffen
haben. g* denn das aber dieſen Herren wirklich zum Verbrechen anzurechnen?
Sind nicht Jahre lang derartige Auffaſſungen an maßgebenden Stellen gehegt
worden? (Sehr richtig.) Jſt nicht noch jungſt eine Schrift von einem Herrn Ger-
lach ausgegangen, die dieſen Standpunkt betont und haben nicht ſelbſt liberale
Maänner und Jeturgen dieſer Schrift ihren Beifall gezollt? (Hört'), Daß aber
jene Männer von dieſem Standpunkt abzubringen ſind, das haben die Synoden
von Berlin, Breslau, Magdeburg, Köni bewieſen. Es iſt bewußter Willeder Synoden geweſen, daß ſie die Diseuffion ber eine Menge von Dingen, in

denen es zu Schroffheiten kommen konnte, fallen ließen. Es iſt weiter vom Vor
redner geſagt worden, die Gemeinden wurden nicht nach ihrer Leiſtungsfahigkeit
herangezogen. Meine Herren! Dieſelben ſind nach ihrer Leiſtungsfähigkeit heran
gezogen worden und nur was ſie nicht zu leiſten vermochten, iſt auf die disponiblenGute angewieſen worden, wo ich aber die Ueberzeugung gewinnen mußte, daß die
Gemeinde leiſten kann, aber nicht will, da habe ich Nichts bewilligt. Und ganz
ebenſo wird ferner verfahren werden. Endlich iſt meiner Politik gegenüber der
evangeliſchen Kirche im Vergleich zur katholiſchen Kirche der Vorwurf der Schwäche
gemacht worden und es iſt geſagt worden, ich errege durch ſo viele Conceſſionen nur An
maßung. Hieruber ſind unſere beiderſeitigen r ganz unverſöhnlich. Merk-
wurdigerweiſe muß ich hier dem Hrn. Vorredner einen Vorwurf zuruckgeben, den er mir

bei einem andern Punkt gemacht hat, den Vorwurf, daß die hier in Ausſicht ge-
nommene Dotation die evangeliſche Kirche zur Staatskirche mache. Jch meine,
der Standpunkt des Vorredners führt dahin di ar nie Kirche als Staats
kirche z erhalten und das will ich nicht! Ich bin nicht in der Lage die evange-
liſche Kirche nach meinen perſönlichen Anſchauungen zu regieren, ſondern ſie ſtehtmir girekndig gegenuber und ſoll mir noch mehr ſelbſtändig h.
Meine Pflicht iſt es, Alles zu thun, was möglich iſt, um die verſchiedenen Rich-
tungen und Anſchauungen zu gemeinſamer Arbeit zu berufen; aber damit muß
meine za auch aufhören. Die Kirche aber muß ſich dann in ihren Organen
ſelbſtſtandig entwickeln und ich muß dieſe Entwickelung reſpectiren. Das iſt Pflicht,
aber nicht Schwache! (Beifall.)

Abg. Rick ert hebt hervor, daß durch die unter dem Miniſterium des Herrn
Camphauſen eingefuührten Steuerreformen doch auch eine bedeutende Erleichterung
der Steuerzahler eingetreten ſei. Betreffs der Klaſſen und klaſſificirten Ein-
kommenſteuer ſei indeß ein weiteres Fortſchreiten auf dem Wege der Reform er-
forderlich und zwar in der Richtung einer Erleichterung der oberen Steuerſtufen.
Die Befuürchtungen uüber eine Verſchlechterung der künftigen Etats theile er, da
er auch in dem gegenwartigen Etat ſchon Keime von maäßigen Ueberſchüſſen erblicke.
Wenn ſomit der Finanzminiſter fortfahre in den Reformen, wenn er weiterhin
neben der Beſchaffung der Fonds zu nothwendigen und nutzlichen Ausgaben ſich die
Erleichterung der Steuerzahler angelegen ſein laſſe, ſo werde er bereitwillige An-
erkennung und Unterſtützung finden.

Der Abg. v. Schorlemer-Alſt bezeichnete die den katholiſchen
Geiſtlichen offerirte Verbeſſerung für illuſoriſch, ſo lange man dieſelben
aus dem Lande treibe, während der Miniſter Dr. Friedenthal die
landwirthſchaftlichen Jnſtitute gegen die Angriffe des Abg. Richter in
Schutz nahm. Der Abg. v. Wedell (Malchow) forderte eine Rege-
lung des Verhältniſſes zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern, ſowie die
endliche Fertigſtellung der Pommerſchen Centralbahn. Nachdem noch
der Finanzminiſter in die Debatte eingegriffen und die Abſicht an
gekündigt hatte, für das erſte Quartal 1876 im Voraus die Ermäch-
tigung nachzuſuchen, nach dem vorliegenden Etat zu adminiſtriren, warnte
der Handelsminiſter Dr. Achenbach bezüglich des Eiſenbahn
weſens davor, daſſelbe rein vom Budgetſtandpunkte aus zu diskutiren.
Seiner Anſicht nach iſt es zwar nicht Aufgabe des Staates alle ihm
angebotenen Bahnen anzukaufen immerhin aber doch möglichſt viele
große Arbeiten auszuführen, ſoweit ihm der Kredit dazu gewährt wird.
Betreffs der geſchäftlichen Behandlung des Etats gelangte ſchließlich der
Rickert'ſche Antrag zur Annahme, worauf ſich das Haus bis morgen

vertagte.

d XXÄÄ. enman ſchonen ſollte. Der Einfluß der Aufrührer war aber mächtiger.
Heftig drangen die Erbitterten gegen die Galerie vor, die Tänzerinnen
flüchteten mit Kreiſchen, aus der friedlichen Proceſſion waren wild an
ſtürmende Kriegshaufen geworden. Es ſchien die höchſte Zeit, wenn eine
Rettung noch überhaupt möglich ſein ſollte.

Die ſich vorſchiebende Menge hatte ſich immer weiter über den Vor
platz ausgebreitet, ſo daß kaum ein ſchmaler Pfad an dem Hauſe, in wel
chem ſich die Fremdenwohnungen befanden vorüber nach dem Deſtillir
hauſe hin frei blieb. Es erſchien zu gefährlich, dieſen Weg jetzt noch ein
zuſchlagen, das Häuflein, das van der Hage zur Dispoſition hatte, war
zu gering; er mußte es alſo in anderer Weiſe verſuchen das Reduit zu
gewinnen, auf das ſich bisher die Aufmerkſamkeit der Bedränger noch nicht
gerichtet hatte. Als wolle er ihrem Angriffe ſelbſt durch einen Vorſtoß
begegnen, zog er ſeine Leute zuſammen, und während ſie im Anſchlage
die brandende Woge momentan ſtauten, durcheilte er ſelbſt mit Suſannen,
dem zweiten Unteraufſeher und zwei Dienern die Villa, um auf der Park
ſeite das Herrenhaus zu umgehen und, durch daſſelbe gedeckt, erreichten ſie
auch glücklich in wenigen Minuten das von van Duizenbeek nur ange-
lehnt gehaltene Thor des Steingebäudes, welches ihnen bis zum Anlangen
eines Entſatzes Schutz gewähren ſollte.

Noch hatte ſich die Aufmerkſamkeit des tobenden Haufens nicht hier-
her gewendet. Zwiſchen den Leuten von Panawang und den Aufrührern
war es zuletzt doch zum Zuſammenſtoße gekommen, die kleine Schaar aber,
deren Widerſtand überhaupt. nicht ſehr ernſtlich gemeint ſein mochte, war
bald niedergeworfen und entwaffnet; doch ein Wuthgeſchrei gellte über
den Platz, als man die Entdeckung machte, daß es dem Tuwan-beſar ge-
lungen war, zu entſchlüpfen. Während ſich Einzelne der Aufgabe unter
zogen, die Verſchwundenen zu ſuchen, entwickelte ſich das bisher noch
einigermaßen geordnete Durcheinander auf dem Vorplatze zum chaotiſchen
Tumulte. Ein Theil warf ſich in das Herrenhaus, ein anderer in die
Nebengebäude, Palmenwein wurde vertheilt, um die Gemüther noch mehr
zu erhitzen, und, auch damit nicht zufrieden, begann man die Vorräthe
des Kellers zu plündern eine bacchantiſche Luſtigkeit bemächtigte ſich der
von den ungewohnten Getränken raſch Berauſchten. Die Rongengs muß-
ten ihre Tänze aufführen, trunkene Männer miſchten ſich drein, der Game
lang tönte immer haſtiger und unharmoniſcher. Der ſtille, friedliche Landſitz
hatte ſich in einen Schauplatz wilder Scenen verwändelt, und die Erbitte
rung der in ihrer Rache Getäuſchten warf die Brandfackel in den zum

o T ne h errre

Die Flüchtlinge hatten gehofft, daß man ihr Verſteck nicht ſo raſch
ausfindig machen werde. Vielleicht glaubte man ſie zu Pferde entwichen
und machte ſich an die Verfolgung, während ſie verhältnißmäßig unbe
helligt zu bleiben meinten. Doch mit der Sicherheit die ſie ſich vorge
ſpiegelt, war es bald vorüber. Hatte nun ein kluges Späherauge die
Spur gefunden, oder einer der Diener in Angſt und Ueberläuferei die ge

troffenen Vorbereitungen verrathen ein erneutes Aufjauchzen der in thie
riſcher Luſt überſchäumenden Menge, ein wilder Racheſchrei, dem faſt un
mittelbar ein heftiger Anprall gegen das glücklicherweiſe Stand haltende
Thor folgte, überzeugte die in dem Deſtillirhauſe Eingeſchloſſenen, daß
über ihr Verbleiben kein Zweifel mehr herrſche. Sie machten ſich zur
verzweifelten Gegenwehr bereit.

Zwei Fenſter befanden ſich in derſelben Wand mit der Thüre, ſo daß
man von ihnen aus die letztere beſtreichen konnte. Das dritte Fenſter,
breiter und höher als die beiden anderen, ſah nach der entgegengeſetzten
Seite. An daſſelbe wurde .van Duizenbeek mit dem einen Unteraufſeher

poſtirt, während der andere mit van der Hage die erſteren links und rechts
vom Thore beſetzt hielt. Nur ſchmale Oeffnungen waren gelaſſen, eben
geräumig genug, den Lauf der Büchſe hindurchzuſtecken und nach dem Ab
ſehen vornweg das Ziel zu nehmen. Vieles aber hatte ſich ſchon in dem
urſprünglichen Plane durch die nicht vorhergeſehene Art des Ueberfalles
verändert, welcher die Leute des Tuwan-beſar abgeſchnitten und ſomit die
Beſatzung der kleinen Feſtung gar bedenklich verringert hatte. Wenn
auch jeder Vertheidiger zwei bis drei Gewehre zur Benützung bereit hatte,

ſo mangelten doch die Hände, die abgeſchoſſenen von Neuem zu laden.
Der erſte Verſuch, das Thor im Sturme zu nehmen, war zwar ge

ſcheitert. Ein halbes Dutzend gutgezielter Schüſſe hatte die Angreifer zu
rückgeſchreckt, ſo daß ſie ſich vorſichtig nach den beiden fenſterloſen Seiten
des Hauſes zurückzogen, aber wie bedeutungelos war dieſer Erfolg! Lange,
lange Stunden mußten noch vergehen, bis der Morgen und die Befreiung
kam. Wie war es denkbar, ſchon den nächſten, mit mehr Ausdauer wie-
derholten Angriff abzuweiſen

(Fortſetzung folgt.

m
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h h hhhäBekanntmachung.
Daß der Vieh und Jahrmarkt Dienstag und Mittwoch,

den 23. und 24. Februar d. Js. allhier abgehalten wird, bringen wir
hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Lindenau, d. 29. Januar 1875. Der Gemeinderath.
Bablig.

Am 23. v. Mts. hat die 16. Verlooſung der Prioritäts-
Obligationen der Hessäschen Ludwigsbahn vom
Jahre 1856 ſtattgefunden. Nummernverzeichniſſe ſind bei den Unter-
zeichneten einzuſehen woſelbſt die gezogenen Nummern auch eingelöſt
werden.

Zeising, Arnnhold, Heinrich Co.
I8,6304 Mark,

pupillariſch ſichere Hypothek, auf ein Grundſtück in der Umgegend von
Halle iſt ſofort mit 300 Mark Verluſt zu cediren. Näheres durch

E. Kreuter, Weimar.
e eF Tr 2

r

Vereinigte chemische
Actien Gesellschaft

in Leopoldshall Stassfurt
und deren FilialeVie Patent-Kali-ahtiß A. Frank in Stassfurt

ahnen n Teopoldshal

empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte,
Handelsgewächſe und Futterkräuter, für Culturen auf
Bruch und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes
Düngungs- und Verbeſſerungs- Mittel ſauerer und ver-

mooſter Wieſen und Weiden ihre

Kali-Düngmättel und
MagnesiarPräparate

unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Land
wirthſchaftlichen VerſuchsStationen.

Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und franco.
e Unſere Dungeſalze ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach
I ausgebotenen ſ. g. achten Kainit einem rohen Bergproducte welcher
S große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthaält.

r z D 3BeRafer. Rundhölger, geſchnittene Riegel
beſchlagene und unbeſchlagene Pockhölzer, Lattem
eto. eto. empfiehlt zu ſoliden Preiſen

Holzhandlung von B. W l O
Magdeburger Straße 46.

C. S. Haensler'ſche

IIolzcement-Bedachung,
mit viermaligen Papierlagen ohne Dachpappen-
wnterlage, streng nach Vorschrift des Erfinders aus-
gefülrt, liefert mit den dazu gehörigen Zinkarbeiten unter

De G ne meine Viliale,in Händen des Ierrn

War Huene Löthen i.Hathilde von Schmeling, verw. Haeusler,
alleinige Geschäſts-Inhaberin der Firma

Carl Samuel Haeusler, Hirschberg
in Preuss, Schlesien,

Unterleibs- Bruchleidende
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von
Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchen
des Heilmittel. Zahlreiche Zeugniſſe und Dankſchreiben ſind der Ge-
brauchsanweiſung beigefügt. Zu beziehen in Töpfen zu 1. 20
ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch A. Günther, Löwen-
apotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin. [H. 3220. Qu.
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Dienstag den 9. Februar

S. in OreCy PpalI.
F. Chröästel.

S Zur ane v e elFabrik und Niederlage aller landwirthschaftlichen Maschinen,
Futtermaschinen Z. 23. 24. 33. 43. 45. 60. 75.
BRiübenimaschinen 15. 18. 21. 23. 27. 30. 35. 40.
Sir oteaa a ilen 30. 47. 60. 75. 185.
BDBereschmasehinmnen 55. 75. 120. 167. 177. 202-3500.
Mbrälimaschinenm 6. 125. 165. 190. 210. 220.

Solide Agenten erwünscht.

Für Schlosser
nehmbaren Preiſen

und Schmiecte.
Von Nutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an-

W eiss enorm e Co. in Halle.
Auction.

Am Sonnabend den 6. Fe-
bruar früh 10 Uhr verkaufe ich
im Planert'ſchen Gaſthofe zu
Unter- Teutſchenthal auctions-
weiſe, wegen Veränderung meines
Theerfuhrwerks, 7 Stück Pferde,
darunter 2 Stück zum leichten Acker
bau paſſend, 5 Stück 2“ Wagen,

Z 1Droſchke, 1 Preſchwagen,
D. 3 Stück Grubenhaspel mit

Kübel, 6 Stück Abranmkarren
und Bohrzeugtheile gegen baare

e Zahlung. Louis Pröſchel.
Holz Auction.

Freitag den 12. d. M. ſollen von
früh 10 Uhr an 34 Eſchen, 2 ſtarke

Pappeln, 3 Ellern, 20 Eſchenſtan-
gen- Haufen und eine große Partie
Ellern-Stammreiſig meiſtbietend un

ter Bedingungen verkauft werden.
Verſammlung im hieſigen Gaſthauſe.

Löbersdorf bei Stumsdorf.
Herrmann.

Nutzholz- Auction.
Sonnabend den 13. Febr. Vor-

mittag 11 Uhr ſollen die hinter mei-
nem Garten ſtehenden 50 Stück
Bäume, beſtehend aus Eſchen und

I Rüſtern, öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Morl, d. 5. Febr. 1875.
Endlich

Eine moderne ez e Halbchaiſe mit c
e Langbaum, faſt Lnniteee
neu, ein u. zweiſpännig, paſſend als
Reiſewagen, nebſt 2 Pferden und
Geſchirr, ſind billig zuſammen, auch
getrennt, zu verkaufen

Halle, gr. Steinſtraße Nr. 51.
Oel v. Leinlkkaackaeezn

offerirt billigſt
O. W. es. Neumarkt.
200 Schock ſtarke Radeſpei-

chen ſind zu verkaufen (meiſt
4zöll.) beim Schenkwirth Alb.
John in Nicolausrieth bei
Allſtedt.

Kutſchwagen- Verkauf.
Neue und gebrauchte Landauer,

Coupees, Fenſterchaiſen, Halbchaiſen,
Breacks, Americains, ſtehen ſtets
preiswerth zum Verkauf Leipzig,
Blücherſtraße 35. M. Späther.

Ein junges Mädchen, welches
das Kochen erlernt und die Land-
wirthſchaft erlernen möchte, ſucht
ein entſprechendes Engagement in
einer größeren Oekonomie.

Gefällige Adreſſen wolle man
unter C. G. 4 34. Halle post-
lagernd gelangen laſſen.

Ein mit den nöthigen Schul-
kenntniſſen verſehener junger Mann
findet zu Oſtern vortheilhafte Stel
lung als Lehrling in einem hieſigen
Bankgeſchäfte. Offerten unter Chiffre
111. A. B. ſind bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. einzu
reichen.

Einen A zöll. Wagen ver-
kauft Nietleben, Schulhof 18.

Blasebälge.
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausth.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Briefwaagen,
ſowie alle anderen Sorten Waa-
gen für Kaufleute und Apotheker
hält in großer Auswahl vorräthig

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Große Kieler Fettbück-
linge, delikat u. bilig, à St.
8, 9, 10 leichte Pfennige.

201tze.
Prachtvolle fließend fette

Asläncder Heringe erhielt
noch ein Pöſtchen Roltze.

Billige Apfelsimen:Großehochrotheſüße Apfel-
ſinen à W A Sgr. bei

Boltze.
Eine Bauſtelle in ſchönſter

Lage verkauft
Otto Hoffmann.

3 Stück noch gut erhaltene vier
zöllige Leiterwagen hat zu verkau-
fen Otto Hoffmann.

Gut gebrannte Dach- u. Forſt
ziegel, ſowie Mauerſteine
offerire in kleinen und großen Poſten

billigt. Otto komm anm,
Leipzigerſtraße 85.

ſt Ammendorf e
bei BRuanokel,

S Trotha.
Sonntag Tanzmuſik, wozu

freundlichſt einladet
E. Knoblauch.

Freie Gemeinde in Halle.
Sonntag den 7. d. M. Vormit-

tags 9 Uhr im Saale des Herrn
Landmann, gr. Brauhausgaſſe
Nr. 9, Vortrag vom Prediger
CZers t aus Schneidemühl.

e

FamilienNachrichten.
Verbindungs- Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfeh-
len ſich:

Julius Bunge,
Sophie Bunge geb. Hennicke.

Zörbig, den 2. Febr. 1875.
Todes- Anzeige.

Am 4. d. M. früh 2 Uhr ſtarb
an den Folgen des Wochenbettes
meine innigſt geliebte Frau Pau-
line Haedicke geb. Kleppel
nach nur einem Jahr und vier Mo
nate langer glücklicher Ehe und in
ihrem noch nicht vollendeten 28. Le
bensjahre.

Troſtlos ſtehen wir am Sarge
der lieben Verſchiedenen und fra
gen: Gott, warum haſt Du uns
das gethan

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübten Hinterbliebenen

Louis Haedicke, als Gatte,
und im Namen ſeiner Schwieger

mutter und Schwägerin.
Querfurt, d. 4. Febr. 1875.

ne
e
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Juli 146 Br., 145 G.

Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Amerikaniſche Verſchiffungen höher. Ta

Ballen davon fur Spekulation und Export 2000
Werſotfeneen matt.
er

Erſte Beilage zu 31 der Halliſchen Jeitung (im G. Stchwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 6. Februar 1875.

Aus der Provinz Sachſen.

zuſammengeſetzt:
Ordentliche Mitglieder: Dr. Kramer, Director der Francke-

ſchen Stiftungen und Profeſſor, zugleich Director der Kommiſſion;
Dr. Keil, Profeſſor Dr. Heine, Profeſſor Dr. Erdmann, Profeſſor;
Dr. Zacher, Profeſſor; Dr. Oümmler, Profeſſor Dr. Schlottmann,
Profeſſor.

Außerordentliche Mitglieder: Dr. Giebel, Profeſſor Dr.
Heintz, Profeſſor Dr. Ulrici, Profeſſor.

Vermiſchtes.
Der letzte Kurfürſt von Heſſen wird nicht ohne Denk-

mal bleiben. Profeſſor Kaupert in Frankfurt a. M. iſt mit der
Anfertigung eines Grabmonumentes für den erſteren betraut worden.

Die Ultramontanen werden es dem König Alfons von Spa-
nien trotz des päpſtlichen Segens ſobald nicht vergeſſen, daß er dem
Don Carlos den Rang abgelaufen hat. Das erfindungsreiche „Bayer.
Vaterland nennt ihn im gerechten Zorn und zwar in einem einzigen
Artikel: katholiſch maskirter Knabe, Königsknabe, Kind, Kindlein, kin-
diſche Marionette, Eindringling, Büblein, lächerlicher Kindskopf, luſtige
Perſon, Laffe Schinderhannespolitiker. Und damit iſt der Vorrath in
Bereitſchaft gehaltener Ehrentitel vielleicht noch nicht einmal erſchöpft.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. Februar. Morgens 6 Uhr. ſ Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 329,86 Par. L. 330,52 Par. L. 332,20 Par. L. 330,86 Par. L.
Dunſtdruck 1,98 Par. L. 1,72 Par. L. 1,71 Par. L. 1,80 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90,4 pCt 78,5 pCt. 91,9 pCt. 86,9 pCt.
Luftwärme 1,0 G. Rm. 2,0 G. Rm. 0,8 G. Rm. 0,4 G. Rm.
Sind SW 1. W I. W 1. SS anſicht bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbas.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 4. Februar. Weizen 165--192 M. Roggen 165--177 M.
Gerſte 170--205 M. Hafer 180--197 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 4., Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 55,50

55,60 Mk.
Nordhauſen, d. 4. Febr. Pr. 2000 Weizen 171 M. 43 Pf. Rog-

gen 176 M. Pf. Gerſte M. Pf. Hafer M. Pf.Berlin, den 4. Februar. Weizen: Dermine feſt, aber ſtill, gekuünd.
Ctur. Kündigungspreis Rm. Loco 165-—207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qua
lität bez. abgelagufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 180 182 Rm.
bez. Mai Juni 182 Rm. bez., Juni Juli 183184 Rm. bez. Roggen
loco fand ſchwerfalli t Termine verkehrten heute in recht feſter Hal
tung, jedoch haben ſich die Preiſe nur um einige Bruchtheile gehoben, gekuünd.
1000 Ctnur. Kündigungspreis 152 Rm. Loco 149--166 Rm. nach Qualität gefor
dert, ruſſ. 144--151 bez. inland. 158 164 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mo
nat 152 bez. 5 Febr. März 151 bez. April Mai 146 147 bez. Mai Juni 144

bez. Juni Juli 144 bez. Gerſte, große und kleine, 146—-191 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco etwas mehr beachtet, Termine gut preis
haltend, gekund. Ctur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 160—190 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 167--178 Rm. bez. pommerſch. 180 186
Rm, ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez., Febr. März Rm. bez.,
April Mai 171 Rm. bez. Mai Juni 165-- Rm. bez. Juni Juli 164 Rm.
nominell. Erbſen, Kochwaare 187--234 Rm., Futterwaare 177—186 Rm.
bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. bez., Winterrübſen bez.,
polniſch. bez. Rüböl ziemlich belebt zu veränderten Preiſen, gekünd.
Ctur. Kuündigungspreis Rm. bez. Loco 53,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat u.
Jan. Febr. 54 Rm. bez. April Mai 54,7——6—-4 Rm. bez. Mai Juni 55,2 Rm.
bez. Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus in matter Haltung bei ſehrbeſchränktem Verkehr, gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis 56,90 Rm. bez.

Loco ohne Faß 55,4——6 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat
u. Febr. Maärz 56,8--57 Rm. bez., April Mai 58--57,9 Rm. bez. Mai Juni 58,1
Rm. bez., Juni Juli 59,1 Rm. bez. Juli Aug. 60,1 Rm. bez., Aug. Sept.
Rm. bez.

m Productenbörſe vom 4. Februar. Weizen per 1000 Ko. netto
187-—198 M. bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto Landwaare 177—181
M. bz. ruſſ. 165--168 M. bz. unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 164
200 M. bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 180--192 M. bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco 150--153 M. Bf. u. bz. Raps per 1000 Ko. netto loco 258 M. bz.
u. Bf. Rappskuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. bz. u. Gd. Ruböl per 100
Ko. netto loco 54 M. Bf. per Febr. 54 M. Bf.; unverändert. Spiritus per
10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 56,50 M. bz. niedriger.

Stettin, d. 4. Februar. Weizen pr. Fruühj. 183,00 bez. Mai Juni 184,00
e Roggen pr. Febr. 154,00 bez., April Mai 146,50 bez. Mai Juni 143,00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 52,00 bez. April. Mai 53,00 bez. Spiritus loco 56,
00 W pr. Febr. 57,00 bez. April Mai 58,20 bez. Juni Juli 59,50

reslau, d. 4. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 54,50
bez. April Mai 55,40 bez. Juni Juli t Weizen pr. April Mai 175,00.
Agtgtr pr. Februar 147,50 bez. April Mai bez., Mai Juni 145,30 bez.
Rüböl vr. April Mai 53,00 bez. Mai, Juni 54,50 bez. Sept. Oct. 55,70 bez.
Wetter Schneetreiben.

Hamburg, d. 4. Februar. Weizen loco ſtill, auf Termine behauptet. Rog-
gen loco ſtill, auf Termine behauptet. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000 Kilo
netto 186 Br. 184 G., April Mai 184 Br. 183 G. Mai Juni 185 Br.
184 G. Juni Juli 187 Br. 186 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 154Br. 152 G. Avril Mai 147 Sr. 146 G. Mai Juni 146 Br. 145 G., Juni-

Hafer u. Gerſte ſtill. Ruböl ſtill, loco pr. Febr. 56
r. Mai pr. 200 Pfd. 56. Spiritus leblos, pr. Febr. 44 April Mai 45, Mai
uni 45, Juni Juli pr. 100 Liter 100 9 45

Liverpool, d. 4. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
gesimport 5000 Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 4. Februar. Baumwolle (Schlußbericht) Umſatz 12,000

Die Königl. wiſſenſchaftliche Prüfungs- Kommiſſion
für die Provinz Sachſen in Halle iſt für das Jahr 1875 wie folgt

a

r 5* fair Madras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6* fair Egyp
an 87

Petroleum. (Berlin, d. 4. Februar) Pr. 100 Kilo loeo 27 Mark, pr.
Febr. 25,75 M., pr. Febr. März 24,50 M. pr. Sept. Oct. 26,50 bz. am
burg: Feſt, Standard white loco 11,60 Bf., 11,50 Gd. pr. Febr. 11,50 Gd.,
pr. Febr. März 11,50 Gd. pr. Auguſt Decbr. 12,60 Gd. Bremen (Schluß-
bericht) Standard white loco 11 M. bz. Steigend. Antwerpen: Raff.
Type weiß, loco 28 bz. 28 „Bf., pr. Febr. 28 bz. u. Bf. pr. März 28 bz.
28 Bf. pr. Septbr. 32 bz. 32 B. vr. Sept. Decbr. 33 Bf. Steigend.
New-Vork (d. 3. Februar): Petroleum in New-Vork 13, do. in Philadelphia
12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro
tha) e Frbruar am Unterpegel 1,54 Meter, am 5, Februar am Unterpegel
1,54 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 4. Februar Vorm. 1,67 Meter.Jan er der Elbe bei Magdeburg am 4. Febr. Am Pegel 1,57 Mtr.
5 Fuß Zoll).Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 4. Februar 85 Centim. 1 Elle

12 Zoll unter Null.
BörſenNachrichten.

Berlin, d. 4. Februar. Die heutige Fonds- und Actienbörſe eröffnete im
Anſchluß an ziemlich gunſtige auswärtige Notirungen im Allgemeinen in feſter
in Die Spekulation trat zwar aus ihrer abwartenden Haltung nicht
heraus aber um ſo eher konnten dem geringfugigen Angebot gegenüber die
ſich gut behaupten. Um die Mitte der Borſenzeit ſchwächte ſich die Haltung ab,
ſo daß die Tendenz als unentſchieden zu bezeichnen war; fur die von Wien und
Paris abhängigen internationalen Werthe erhielt ſich eine gunſtigere rn
wahrend lokale Spekulationsſachen ſich mehrfach ſchwacher ſtellten. Der Kapi-
talsmarkt wies eine ziemlich feſte Haltung auf, während andere Caſſawerthe faſt
vollſtaärdig unbeachtet blieben Das Geſchäft und die Umſatze gewannen im
Allgemeinen nur heriveſdgige Ausdehnung nur vereinzelt traten ver ultiwo ge-
handelte Werthe in größerem Umfange in Verkehr. Der Geldſtand bleibt un
verändert abundant; im Privatwechſelverkehr betrug das Diskonto heute 27
für feinſte Briefe. Von den OSeſterreichiſchen Spekul ationspapleren wurden
Kreditaktien und Lombarden in größerem Umfange bei ſteigenden Courſen r
delt; auch Franzoſen erzielten eine kleine Aufbeſſerung, waren aber geſchaftlich
weniger beachtet. Die fremden Fonds und Renten verkehrten in feſter Haltun
ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand un
Rentenbriefe gingen bei recht feſter Tendenz theilweiſe lebhafter um. CölnMin-
dener Pramien Anleihe höher und lebhaft. Prioritatten waren behauptet und
ruhig; Mehltheuer Weidaer abermals höher. Auf dem Eiſenbahnmarkte ent
wickelte ſich lebhafteres Geſchaft nur fur ſchwere Bahnen, die aber vielfach matter
wurden. Jn letzterer Beziehung ſind namentlich die Rheiniſch Weſtfaliſchen
re rn von denen Bergiſche mehrere Prozent bei umfangreichen Um-

tzen zuruckgingen.
Leipziger Börſe vom 4. Februar. Königl. ſächſ. Staats-Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 87 bz. do. v. 1847 v. 500 49 99,25 P. do v. 1852 1868 v. 500
495 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 do. v. 1852--1868 v. 100 4
99,50 bz. do. v. 1869 v. 100 49 99,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 1 4 99,50 G. do. v. 500 5 105, 25
G., do. v. 100 5 105,25 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 91,25 bz.,
do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99,25 G.

Berliner Vörſe vom 4. Februar.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sächſtſche 4 95,00 bz.
Staats. Anleihe 4 (99,40 bz. Schleſiſche 3 85,75 G
Staatsſchuldſcheine 3 91 25 bz. do. 4St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 135 10 bz. G do. 4Heſſ. Pr. Sch. à 40 229,50B Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,50 G

do. do. 4 95,75 bz.do. II. Ser. 5 105,90 bz.
do. neue 4 094,60 bz.

Pfandbriefe. do. do. 4!/,101 „75 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 97,00G
Oſtpreußiſche 3 87,00G Rentenbriefe.

do. 95,40G Kur u. Neumarkiſche 4 98,00Bdo. 4 102,00 bz. G Pommerſche .4 097,25 bz.Pommerſche 3 87 75 G Poſenſche 4 96,50 bz.
do. 95 40 bz. G Preußiſche 4 (97,25G9 ſegte 7 3 bz. G Stan Weſtfal. 3 2 roſenſche, neue „00 bz ſche „00 bz.Schleſſche 4 66/60 b.

Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 4,19GSovereigns 20,45 G Fremde Banknoten 99,80 bz.Napoleonsd'or 16,31 G do. einlösbar in Leipzig 99,87 bz.
Jmperials 16,75 G Oeſterreich. Banknoten 183,20 bz.
Jmperials pr. Pfund 1399,00 bz. do. Silbergulden 192,506G

Ruſſiſche Banknoten n bz.

Wechſeleours vom 4. Februar.

Berliner Bankdisconto 49Amſterdam 100 g. 8 Tage 174,40 b.London I Pf. Sterling s Tage 20,48 bz.Paris I 100 Fres. 8 Tage 81,60 bz.Wien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 182,80 d.Augsburg ſudd. Wahr. 100 Fl. J 2 Monat 170,10G
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 281,70 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 282,50 bz.

Deutſche Fonds. f. Deſt. Eredit. 100. 58 50

Ballen.
Middl. Orleans 77/,, middl. amerikaniſche 75/ fair Dhol

5 middl. fair Dholleray 47,, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhol
rah 4 fair Bengal 4,, fair Broach 52 new fair Oomra S good fair

Ruhig. Amerikaniſche Ausländiſche Fonds

Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1119,00B do. Lott.Anl. 60 5 111,60 bz. G
do. 35-Fl.-Obl. 124,60 bz. G do. do. 64 297,80 bz.

Baier. Pram.-Anl. 4 1121 25 bz. G c Anleihe,71,72 5101,50G
Braunſchw.Pr.-A. 18. --73,40 bz. Italieniſche Rente 568,25 bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 116,00G do. TabacksObl. 699,25 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,30 bz. do. Tab.Reg.-Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 18,80etw. bz. G Rumaänier 83105,30 G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5167,75B
III IV do. do. 66 5167,75BAmerikaner ruckz. 82. 6 97,806G98,40 bz. do. Boden-Cred. 5091,40 bz. B

Oeſterr. e 49,64,50 bz. G do. NicolaiObl. 486,00 bz.
do. Silberrente 49,169,5069, 40 bz. Tuürkiſche Anleihe 651 5142,00 bz.



t ypotheken-Tertiſtate
nh. Landesb.H Pfdbr.

u l uübner).k. Pf. d. Prß r n Bk.
uk. P. acht II.

yp.Schldſch. (Jachm.)z Grund r Bank
omm. Pr. r .-Bri e
db. Pfdbr.d B.-C. AGUnk. do. do. 1872/73
do. do. ruckz. à 10
do. do. do.Gothaer Grundered. föb.

Krupp. Part. Obl. r. 110
Oeſterr. Bodenerd. br.

Bod.-Cred.-Pfdbr.
do.g. Ctr.-Bod.-Er.-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

Maärk. Bau
Berliner Bank

Bankverein
Zaruſchaft

aklerS Bankdo, EreditbankBreslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtaädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ auer Creditbank. neue

do. Landesbank
Bank

Genoſſenſch.
Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank S uſter
Hamburger Bankverein

ger Bankp.-B. (Hüübner)ehe Laerikamtalt
do. Vereinsbank

Magdeburger Bankverein
Meiniuger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit

niereußiſche BBoden-Credit Anſt.
de Centr.-Bod.-Cr.A.
rov.-Disconto-Geſ.

Sichßß e Bank
do. Creditbank.

Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche BankWelche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner.

Deutſche r
do. EiſenbahnBau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei
Brauerei rBrauerei Koönigsſtadt
BrauereiActien TivoliUnions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas u. WaſſerAnl.Elfenbahnbedarfs Aetien

Körbisdorfer
Maſch.-Fabri Schwarzt

do. ECgells.
do. Freund
do. WoöyhlertNienburger Zuckerfabrik

Berliner Omnibus-Geſ.
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. Werf s -F.
Cröllwitzer Papierfabri
Deſſauer GasS iger Zuckerfabrik
Goörlitzer nahe

alleſche J
amburger Wagenbau
annov. -Anſtaltarkort BruckenbauS deta Ka Fabrik
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einnehmen wird, darüber hat ſie

Kch die zwei

Aus der Budgetdebatte
des Abgeordnetenhauſes tragen wir noch die für die Steuer ein Minimum beſchränken wollen.

Zweite Beilagr zu a 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Sonnabend den 6. Februar 1875.

da der unnachgiebige Theil der Legitimiſten, die Bonapartiſten und die
äußerſte Linke das Recht des Präſidenten, Senatoren zu ernennen, auf

Jm Elyſee iſt man nicht gerade
reform und für die Tariffrage wichtigen Reden der Miniſter freudig berührt durch die Wendung der Dinge, aber auch nicht über
Camphauſen und Achenbach nach:

Finanzminiſter Camphauſen:
ſprechen e die wohlwollende Art, mit der es die Vorlage beurtheilt hat.
hat aller z in Einzelheiten nicht an Ausſtellungen gefehlt, aber daran wird es
niemals fehlen, denn es wäre merkwurdig, wenn die Wunſche Aller ſich auf ein
gig vereinigten. Jn Bezug auf ein Ziel ſchien allerdings heute eine allgemeine

ebereinſtimmung zu herrſchen nämlich in Bezug auf eine Steuerreform,
r Sie aber nach der Richtung, in der dieſe Reform durchgeführt werden ſoll,
o verſchwindet dieſe Einheit des Zieles augenblicklich. Der Abgeordn. v. Wedell

wuünſcht eine weitere Ausbildung des Syſtems der indirecten Steuern und ich
glaube kaum, daß eine ſolche den Wuänſchen des erſten Herrn Redners entſprechen
wurde. Der einzige Punkt, der ſich der allgemeinen Zuſtimmung zu erfreuen
ſchien, war die Uebertragung gewiſſer Einnahmequellen an
dieſer Forderung wird jedoch durch die Vorlage uüber die Dotation der Provinzen
bereits in gewiſſem Sinne genuügt. Die Rente, die den Provinzialverbaänden hier-
durch uberwieſen wird beläuft ſich auf mehr als die Hälfte des Ertrages der

und ich wurde keinen Grund haben, mich derGrund und Gebäaudeſteuer,
Provinzial-Forderung zu widerſetzen, daß 50 pCt. dieſer Steuern direct für die

verbande erhoben werden, wenn nicht die Vertheilung unter die einzelnen Provin
zen dadurch eine viel ungleichartigere werden wurde. Es giebt einzelne Provin
zen, in denen der Betrag der genannten Steuern erheblich niedriger iſt, als in
anderen, und die jenen doch in Bezug auf den Umfang ihrer Bedurfniſſe völlig
gleich ſtehen. Jch bitte Sie, bei dem Drangen nach einer Steuerreform ſich
nicht der Erwartung zu uberlaſſen, daß der Staat in der Lage ſei, immer neue
Ausgaben zu leiſten und gleichzeitig auf die alten Einnahmequellen mehr und mehr
zu verzichten. Der Ausfall, den wir durch die Veranderung der Verhältniſſe der

Preußiſchen Bank erleiden werden nd Jaus den Betriebsverwaltungen ſchwerlich weſentliche Ueberſchüſſe über den Vor-
anſchlag zu erwarten haben. Die Einnahmen ſind in dem Etat keineswegs
angſtlich veranſchlagt, und wenn

mäßig beunruhigt. Ein Miniſterium Dufaure hat weniger Ausſicht als
Jch kann dem Hauſe nur meinen Dank a allgemein angenommen wird am wahrſcheinlichſten iſt angeblich ein

Cabinet, welches eine conſervativere Färbung als Dufaure tragen, aber
doch nicht reactionäre ſein würde.

Nückblick auf den Prozeß Ofenheim.
Der „Poſt“ wird aus Wien vom 30. Januar geſchrieben
„Der zukünftige Geſchichtſchreiber Oeſterreichs wird die Akten des Pro

zeſſes Ofenheim nicht entbehren können, wie der Culturhiſtoriker ſie
die Provinzialverbände; wird ſtudiren müſſen, wenn ſeine Arbeiten auch nur einigermaßen Anſpruch

auf Gründlichkeit werden machen wollen. Und jedes Zeitalter wird ſtaunen
über die Vorfälle, die dieſer Prozeß zu Tage gefördert, über die Anſchauun-
gen, die bei dewſelben dokumentirt wurden, und über die Kreiſe, die ein
Kriminalprozeß zu ziehen vermochte.

Oder ſoll man nicht ſtaunen, wenn ein Dr. Karl Giskra als Zeuge
auftritt, ſo auftritt, wie er es that? Der Mann iſt ein berühmter Juriſt:
ſchon in Frankfurt, im Jahre 1848, wurde ſein Name nur mit großem

Lobe genannt. Später war er einer der geſuchteſten Advokaten des ganzen
Kaiſerſtaates, Abgeordneter, Präſident des Parlamentes, Bürgermeiſter der

Hauptſtadt Mährens, Delegationsmitglied, mit anderen Ehren und Wür-
er den überhäuft, bis ihn die Volksgunſt im wahrſten Sinne des Wortesiſt kein unerheblicher und ebenſo werden wir f gunſt hrſten Sinnauf den Miniſterfauteuil trug. Er war dann Miniſter des Jnnern ein

ſehr gefekerter, und zwar mit Verdienſt gefeierter Redner, und zeigte ſich auch
ich die Rolle hatte, als Gegner der Vorlage auf als einen ſehr bedeutenden und weitſehenden Politiker, mit dem die erſten

utreten, ſo wurde es mir nicht allzu ſchwer werden, namentlich bei der Eiſen Staatsmänner des Jahrhunderts ſich zu berathen nicht verſchmähten. Es
ahnverwaltung der Regierung eine allzu kuühne Erwartung in Bezug die

Höhe der Einnaymen vorzuwerfen (Heiterkeit). Der Abg. Richter iſt freilich an
derer Anſicht; er halt die Einnahmen aus den Bergwerken um 8
fur zu niedrig veranſchlagt;

ſchien, als habe dieſe Sonne gar keine Flecken aber nur das unbewaff-
Rillionen M. nete Auge des Laien konnte dieſelben nicht ſehen, denn derſelbe Dr. Karl

ich meinerſeits werde froh ſein, wenn am Ende des Giskra, den wir eben in großen Zügen gezeichnet, verſtand es, ſein Amt
Jahres der Voranſchlag erreicht wird. Schließlich ſpreche ich den Wunſch aus als Miniſter des Kaiſerſtaates mit dem eines Eiſenbahn-Conceſ-
daß Sie die Etatsvorlage einer ſtrengen Kritik unterziehen. Jch bin uüberzeugt,
Sie werden finden, daß wir weder die Einnahmen unterſchatzt, noch die Aus
ſparſamer bemeſſen haben, als es das Jntereſſe des Landes erfordert. Au
zelheiten näher einzugehen, wird bei der Specialberathung ſich Zeit und Gelegen
heit finden. (Beifall.)Handelsminiſter Vr. Achenbach: Obwohl ich annehme, daß die Intereſſen

aben

Ein Ah zCzernowitzer Bahn und in dieſem Körper in Folge ſeiner Begabung gewiß
ſeiner der allerbedeutendſten.
als Zeuge vor den Schwurgerichtshof.unſerer Verkehrsanſtalten bei der ſpäteren Spezialberathung einer eingehenden Zeug ch gerichtshof

ſionärs zu vereinigen.
Dr. Giskra war unter Anderem auch Verwaltungsrath der Lemberg-

So kam Dr. Giskra im Prozeſſe Ofenheim
Seit dem Tage, als man den

Erorterung werden unterzogen werden, ſo möchte ich mich doch ſchon heute mit Zeitpunkt ſeiner Einvernehmung erfuhr, trat das Jntereſſe an dem eigent-
einigen Worten uber die vom Abg. Richter angeregte Frage des Stagatseiſen-
bahnbaues ausſprechen. Die Bedeutung der Eiſenbahnen darf nach meiner An

lichen Prozeſſe in den Hintergrund.
ihn

Giskra wollte Jedermann ſehen,
hören der ſiegenden, wunderbaren Gewalt ſeiner Rede lauſchen

ſicht nicht von dem einſeitig finanziellen Standpunkt beurtheilt werden am aller man wollte wiſſen, wie ſich der Mann der mit zündendem Erfolg von
wenigſten bildet die Höhe der direkten Einnahmen der Bahnen einen richtigen
Maßſtab zur Beurtheilung des Nutzens, den dieſelben dem Staate gewahren. Waswäre Preußen, was waren alle Cultürſtaaten, wenn e nicht zum Theil mit gro
ßen fern die Eiſenbahnen gefördert haätten? Man muß, bei der Beurtheilung
dieſes Verkehrinſtituts vor Allem daran denken, welchen weſentlichen Antheil ſie
an dem Aufſchwung des ganzen nationalen Handels und der Jnduſtrie gehabt ha-
ben. Und von dieſem Geſichtsvunkte aus halte ich es nicht fur angezeigt, deshalb,
weil gegerwarrg ſich ein Ruckgang in dem öffentlichen Verkehrsleben bemerklich

macht, die Waffen ins Korn zu werfen und alle Stagtseiſenbghnbauten zu ſiſtiren.
Die Regierung wird ſich von der allgemeinen Strömung, die von allen Seiten

den Staat in Anſpruch nimmt, nicht fortreißen laſſen, ſie wird aber ſorgfältig
prufen, ob das öffentliche Jntereſſe den Bau einer Bahn verlangt, oder nicht.

elche Stellung die Regierung gewiſſen nothleidenden Unternehmungen gegenüber
im Augenblick keine Veranlaſſung, ſich auszu

ſprechen. Die Frage der Tarifreform wird die Regierung ebenfalls nicht von dem
einſeitigen Standpunkt der Eiſenbahnintereſſenten zu beantworten haben. Sie
muß berückſichtigen, daß die Jntereſſen der pwt v Induſtrie des Landes da
mit auf das Jnnigſte verknupft ſind und wird dabei doch ſtets im Auge behalten,
daß es gerade im öffentlichen Jntereſſe geboten iſt, die Eiſenbahnen praäſtationsfä-
hig zu erhalten. Eine Tariferhöhung wird daher kaum zu entbehren ſein, ich
halte es aber nicht fur zweckmäßig in dieſer Frage von oben her, auf dem Wege
des Dekrets vorzugehen, weil die Verwirrung dadurch nur geſteigert werden
könnte. Die nach dem Beſchluß des Reichstages eingeſetzte Enguete wird die Ge
ſichtspunkte hoffentlich nicht aus den Augen verlieren, und die Angelegenheit in
einer allen Jntereſſen gleichmäßig entſprechenden Weiſe regeln. (Beifall.)

Frankreich.
Paris, d. 3. Februar. (N.-3.) Der Ausgang der geſtrigen par-

lamentariſchen Debatte hat auf die öffentliche Meinung erſichtlich einen
überaus günſtigen Eindruck gemacht. Die Börſe begrüßte das Reſultat
dieſer Debatte mit einer bedeutenden Hauſſe. Die orleaniſtiſchen Organe
erklären den plötzlichen Entſchluß des rechten Centrums, mit der Linken
zuſammenzugehen, daraus, daß der letzte Verſuch, die Verfaſſungsvorlage
gemeinſchaftlich mit der Rechten zu beſchließen, geſcheitert ſei. Die
Bonapartiſten ſind natürlich äußerſt erbittert; ebenſo die Legitimiſten.
Beide beſchuldigen den Herzog von Broglie und Genoſſen des Ver-
raths. Die äußerſte Linke zeigt bereits Beſorgniß, daß das rechte Centrum
jetzt die Linke abſorbiren könnte. Heute Abend fand auf der deutſchen
Botſchaft ein diplomatiſches Diner ſtatt. Anweſend waren der Herzog
von Decazes, die Botſchafter Englands, Oeſterreichs, Rußlands der
Türkei, ſowie die Geſandten Belgiens der Schweiz, Jtaliens, Amerikas,
Dänemarks, ferner der Geſchäftsträger Spaniens, der Polizeipräfekt

„Renault und mehrere hohe Beamte des auswärtigen Amtes.
Paris d. 3. Februar. Das e in ſeiner jetzigenepublcani erſönlichen Charakter, welchenileg Form nd mit dem unperſönlichen Ebar.

Wallon ſchen Amendements verliehen haben, wird vorausſicht
Leſung glücklich ganz paſſiren, dagegen ſieht man vöraus,

aß das Senatsgeſetz nicht ohne bedeutenden Kampf durchkommen werde,
d

der Tribüne zum Volke ſprach, der die Feſſeln des Concordates
in Oeſterreich ſprengen half, wie ſich der Freund des großen
Mühlfeld zu dieſer unſagbaren Schmutz- und Skandal Affaire
ſtellen werde.

Man ſah es, und war erſtarrt, gelähmt, verblüfft. Dr. Giskra fand
an Ofenheims Vorgehen, an ſeinem Thun und Laſſen nichts zu tadeln!
Mehr noch! Jn übrrſchwenglichen Worten, mit ſeiner ganzen rhetoriſchen
Gewilt, rief er Ofen heim als einen Ehrenmann aus, und verbarg
dabei gar nicht einen Anflug von Entrüſtung darüber, daß man über-
haupt eine Anklage gegen ihn erheben konnte. Er ſtellte die ganze Ent
ſtehung, den Bau der Bahn, die Kapitaliſirung c. als vollkommen legal
hin. Alles war ein Geſchäft, wie es täglich vorkommt, nur im Großen
angelegt. An dem Gründergewinn könne und dürfe man nichts aus
ſetzen. Der Bauunternehmer habe für den Pauſchalvertrag die Bahn
gebaut; wenn er dann von dem rechtmäßig erworbenen Gelde den Con-
ceſſionären größere oder kleinere Beträge geſchenkt, wer hätte ſich hierum
zu kümmern? Er ſelbſt habe 100,000 Gulden erhalten die Conceſſion,
wofür dieſer Betrag an ihn und in gleicher Weiſe an die Anderen gezahlt
worden, habe er ſich noch als Advokat erworben. Als Zeuge „auf Drängen
ſeiner politiſchen Freunde die von ihm perhorrescirte Ehre, Miniſter zu
ſein“, annahm, habe er ohnedies die „rieſigſten Opfer gebracht;
endlich habe ihm der Kaiſer geſtattet, ſein „früher erworbenes Recht
zu verwerthen“; weshalb alſo hätte er ſich die Conceſſion nicht bezahlen
laſſen ſollen? Und gar die Proviſionen, die Ofenheim bekam, und von
denen die Anklage ſoviel Aufhebens macht! Ja, man zeige ihm erſt in
Oeſterreich Jemand, der nicht die „Trinkgelder, Douceurs, Proviſionen“,
und wie die Titel alle heißen, nehmen möchte. Er führt ganz unzwei-
deutig aus, daß dieſe „Gepflogenheit bei uns“ vom Kellnerjungen ange
fangen bis zum höchſten Verwaltungsbeamten hinauf „üblich“ ſei, und
er geſteht mit verblüffendem Cynismus, daß er während ſeiner Amtsthätig-
keit ſich. mehrfach hiervon zu überzeugen Gelegenheit hatte.

Jn fünfſtündiger Rede bannt Dr. Giskra die Zuhörer durch ſein
brillantes Plaidoyer für den Angeklagten, und benützt zugleich dieſen Weg
der Oeffentlichkeit, um mit der ganzen Wucht ſeines unvergleichlichen
Vortrages ſeine politiſchen Gegner zu zerſchmettern. Er ſtellt ſich ſo hoch,
daß man ihm gar nicht beikommt; er „perhorrescirt“ ja, die Ehre, Mi-
niſter zu ſein, was wollen alſo die kleinlichen Neider, die da glauben,
einem Giskra etwas anhaben zu können? Außerdem hat er ja ſeine
Millionen, er war freilich vielfacher Verwaltungsrath dafür
aber denkt er „edel“ genug, ſeinen Kumpan Ofenheim jetzt glänzend zu
vertheidigen.

Der Aufſehen erregenden Haltung eines ſolchen Mannes gegenüber
mußten die nachfolgenden Zeugen beinahe verſchwinden. Graf Bor
kowsky war ebenfalls Verwaltungsrath, und bewegt ſich ganz in dem



Geleiſe, welches ſeine Vorgänger in den Ausſagen bezeichneten. Selt-
ſamerweiſe kann der Mann ſich an die wichtigſten Beſchlüſſe nicht erinnern,
ebzwar er an Allem einen hervorragenden Antheil nahm. Er iſt eben kein
beſonderer Redner, und um nicht etwas Ofenheim Nachtheiliges auszuſagen,
greift er zu dem bequemen Auskunftsmittelchen: „Jch kann mich deſſen
nicht genau entſinnen.“

Nach ihm kommen mehrere Zeugen: Lecointe, Springmann, Schmidt,
die ſämmtlich über die Maſchinenlieferung, bez. über die Ofenheimſchen
Proviſionen zu deponiren haben. Sie alle wollen abſolut nichts davon
wiſſen daß ſie dem Angeklagten die Proviſionen angeboten hätten.
Sie ſtellen decidirt in Abrede, dies überhaupt jemals einem Gene-
ral-Oirector gegenüber gethan zu haben. Die Zeugen geben zu, daß
für die Geſellſchaften Nachläſſe bewilligt worden, aber auch nichts
anderes als das.

Es war durch die Vernehmung dieſer Zeugen ſchon wieder lange
genug ruhig verhandelt worden, es mußte wieder etwas Senſationelles an
die Reihe kommen und hierfür ſorgte der Handelsminiſter Dr. Ban-
hans. Von dem Vertheidiger Ofenheims wurde bekanntlich der Antrag
geſtellt, den Miniſter als Zeugen vorzuladen. Das Gericht willfahrte
dieſem Anſinnen beſchloß aber zugleich, Dr. Banhans bloß über die
Vorgänge bei der böhmiſchen Nordbahn, auf welche ſich der Angeklagte
in ſeiner Verantwortung ſo vielfach bezogen, zu befragen nicht aber auch
über die weiteren Angaben Ofenheims, daß der Miniſter ihm gehäſſig
ſei 2c., wie überhaupt jede Frageſtellung über die amtliche Thätigkeit
des Miniſters ausgeſchloſſen bleiben ſollte. Man erinnert ſich aber an
die vielen Verdächtigungen, die der Angeklagte gegen Dr. Banhans ge
ſchleudert; um dieſe zu widerlegen, griff der Miniſter zu einer Zu
ſchrift, die er einen Tag vor ſeiner Vernehmung zur größten
Ueberraſchung aller Welt dem Gerichtshofe einſendete. Jn dem Schrift-
ſtücke widerlegt Dr. Banhans mit großer Entſchiedenheit unb Ausführlich-
keit alle gefallenen Anſchuldigungen. Nicht unter ihm erſt ſei die Bahn
in jeder Beziehung bemängelt worden, ſondern ſchon ſeine Vorgänger er
ließen eine ſtattliche Reihe von Rügen, Ermahnungen, ja ſogar Drohun-
gen, und zweimal ſtellten ſie auch die Sequeſtration in Ausſicht. Es
wird aufs Eingehendſte geſchildert, wie alles dies nichts fruchtete, und eine
förmliche Geſchichte wird gegeben auf welche Weiſe die „Alteration“ ſo
weit gedieh, bis es zu einem Criminalprozeſſe kam. Dieſen aber, betont
der Miniſter in ſeiner Zuſchrift, hat der Miniſterrath beſchloſſen, es
könne alſo von einer perſönlichen Gehäſſigkeit keine Rede ſein. Ebenſo
entſchieden ſtellt Dr. Banhans in Abrede, daß er dem Angeklagten ſeine
handels- politiſchen Pläne entwickelt habe, die dieſer demnach auch nicht
mißbilligen konnte, wie er ihn nie aufgefordert habe, dem berüchtigten
„Chabrus“ beizutreten. Die Zuſchrift, von welcher der Miniſter ausdrück
lich erklärte, daß er die darin enthaltenen Angaben in amtlicher Eigen-
ſchaft mache, rief einen ungeheuren Sturm zwiſchen dem Vertheidiger
und dem Staatsanwalt hervor. Erſterer wollte die jedenfalls ſchädliche
Wirkung des Schriftſtücks abſchwächen, und Letzterer trat dem mit vielem
Nachdruck und Geſchick entgegen. Der Vertheidiger klagte hierauf über
Beſchränkung der Vertheidigung und provocirte einen neuerlichen Gerichts-
beſchluß, welcher es indeſſen wiederum ablehnte, die Frageſtellung an
den Miniſter auch auf deſſen amtliche Thätigkeit auszudehnen. Zugleich
griff Ofenheim ſelbſt in die Action und drohte mit neuen Enthül-
lungen und daß man ihn zwingen werde, den Prozeß auf das poli-
tiſche Gebiet zu übertragen.

Dieſe ungeheuer aufregenden Vorfälle machten indeß wieder anderen
Zeugen Platz. Einer der originellſten unter ihnen war Pino Freiherr
v. Friedenthal, Statthalter in Trieſt und ehemaliger Landeschef der
Bukowina, dabei Verwaltungsrath der Lemberg-Czernowitzer Bahn. Der
Zeuge hat die Geſchmeidigkeit einer Eidechſe, die ſich überall durchwindet.
Man konnte nichts von ihm erfahren nur klang es aus dem wenig ver
bindlichen Ton und dem herausfordernden Weſen gegen den Angeklagten
heraus: „So lange Du mich ſchonſt, ſchone ich Dich auch.“ Beide Theile
waren ſo klug, ſich mit zornigen Blicken zu begnügen, die ſie wohl gegen
ſeitig verſtanden haben mochten.

Der ehemalige Miniſterpräſident Graf Potocki iſt ein vollendeter
Cavalier, aber als Zeuge nicht erwähnenswerth. Dagegen geſtaltete ſich
die Ausſage des Ritter v. Seidler intereſſanter, namentlich was ſeine
Deductionen über das raſchelnde Geſchlecht der Strohmänner anbetrifft.
Die Eſſenz hiervon jedoch, daß nämlich die Strohmänner „eigentlich“ eine
Wohlthat ſeien, haben wir ſchon gehört. Nicht gehört und nicht geſehen
aber hat man bisber in Wien ein Original, wie es der nächſtfolgende
Zeuge war: Sir Thomas Drake, Abdvocat des Kanzlei-Gerichtshofes zu
St. James, ein Pfunde-Millionär und ein Engländer, wie er im Buche
ſteht. Seine unverwüſtliche Ruhe brachte den Gerichtshof und das Pu-
blikum zur Verzweiflung. Alles Bitten und alles Ermahnen half da
nichts, man mußte ſich in Geduld fügen. Sir Drake war ein Freund des
verſtorbenen Braſſey, man kann ſich alſo denken, daß er für Ofenheim
günſtig ausſagte, wie ſogar die Form ganz der Ofenheim'ſchen Verant-
wortungsweiſe angepaßt war. Zum Schluſſe producirte er einen Proteſt
der engliſchen Actionäre gegen die Sequeſtration, welchen der Gerichtshof
übrigens nicht entgegenzunehmen erklärte.

Alles Vorhergegangene wird aber in Schatten geſtellt von der hierauf
folgenden Einvernehmung des Handelsminiſters Dr. Banhans,
worüber wir bereits ausführliche Mittheilungen brachten.

Hernach ward der Sequeſter, Hofrath v. Barychar, vernommen.
Seine ganzen Ausſagen haben wir ſchon von anderen Zeugen gehört, nur
daß ſie hier ſachlich mit fachwiſſenſchaftlicher Begründung und mit Akten
ſtücken belegt, vorgebracht werden. Sie lauten äußerſt ungünſtig für den
Angeklagten, deſſen Erregung geſtern einen ſolchen Grad erreichte, daß er
ſich zuerſt mehrere Vorwürfe vom Präſidenten zuzog, dann ſogar die Dro
hung, er werde ihn aus dem Gerichtsſaale entfernen laſſen, und

endlich brach der Angeklagte im höchſten Paroxismus der Wuth in Tyräl

nen aus. Dann ſtürzte er auf ſeinen Seſſel zuſammen und mußte ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch nehmen. Dieſer Moment war, wie man ſſich(
denken kann, ebenfalls ungemein peinlich und aufregend. Zu den uner-
hörten Scenen in dieſem ganz und gar aufßerordentlichen Prozeſſe mußte
ſich auch noch das Bewältigende geſellen einen Mann, wie Ofenheim,
weinen und zuſammenbrechen zu ſehen. Nach einſtündiger Pauſe war er
aber wieder ſo gekräftigt, daß er wie gewöhnlich ſeine bitterſten Sarkas-
men und heftigſten Angriffe gegen den Zeugen richten konnte, ſo daß der
Präſident wieder gezwungen war, ihm öfter Rügen und Verweiſe zu er
theilen. Es war wieder ganz der alte Ofenheim, der ungewöhnliche Held
des ſehr ungewöhnlichen Senſations-Drama's.

Aus der Provinz Sachſen.
Aus dem Seekreis. Der jüngſten Vergangenheit unſres

Volkes gebührt der Ruhm, die Bildung der Maſſen, die Volksbildung
im umfänglichſten Sinn des Wortes nachdrücklichſt betont und wir-
kungsreich organiſirt zu haben.
bildet die „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung zu Berlin.“

Deutſchland und weit darüber hinaus verbreitet. Dieſe Volksbildungs-
vereine ſind neben den Gewerkvereinen die weitaus beachtenswertheſten
thatſächlichen Anläufe zur Löſung der, wie Scherr ſagt, „mit ſo viel
Gepolter discutirten ſocialen Frage.“ Nicht Maulheldenthum, nein, die
That ziert den Mann! Als hoffnungsreichen praktiſchen Schritt zum
Ausgleich zwiſchen der ungenügenden Wirklichkeit und dem leuchtenden
Jdeal ſehen wir die Bildungsvereine an und begrüßen daher mit Freu-
den die Thatſache, daß in dem Dorfe Erdeborn im Monat December
ein Handwerker-Bildungsverein begründet worden iſt. 51 Köpfe ſtark
bildet er den wiederholten ſprechenden Beweis dafür, daß der nach dem
Licht und der Luft geſunder Bildung ringende Volksſinn endlich kraft
voll ſich äußern und ſelbſt ſuchen wird, was ihm entweder gar nicht
oder doch nur mangelhaft durch die bisherige Volkserziehung geboten
wurde. Der junge Verein, ein ſchwaches beargwöhntes Reislein, hat
ſofort Hort und Halt dadurch gefunden, daß er Mitglied der oben ge-
nannten Centralgeſellſchaft zu Berlin geworden iſt. Von dort aus unter
ſtützt, hat der Verein bereits den Grund zu einer Vereinsbibliothek ge-
legt, deren entſprechend ausgewählte Werke mit Sinn und Segen be-
nutzt werden. Jn der erſten Zeit wird der Verein nach Lage der Ver-
hältniſſe vorwiegend ein Leſeverein ſein, denn aus ſeiner Mitte heraus
kann er zunächſt nur wenig Lehr und Vortragskräfte ziehen, doch ſchon
im Laufe dieſes Monats wird der bekannte Wanderlehrer Dr. J. Keller
auch in Erdeborn einen Vortrag halten. Die am 1. Februar abge
haltene Sitzung dieſes Vereins war außerordentlich zahlreich beſucht-
Nach Erledigung der Vereinsgeſchäfte hielt ein Mitglied einen Vortrag
über das Thema: „Welches Ziel wollen wir erreichen, und auf welchem
Wege erreichen wir dieſes Ziel?“ Redner verſuchte nachzuweiſen, daß
dieſes Ziel ſchon in dem Namen „Bildungsverein“ ausgeſprochen liege
und ging dabei bis auf das got. Wurzelverbum „veilan“ ſpalten,
hauen zurück, anläßlich dieſer Erörterung legte er den Ton darauf,
daß alle Bildungsarbeit eine angeſtrengte, energiſche ſein müſſe, um

Ernſt und die Kraft“ zu erreichen und damit das endliche „Urbild“
d. h. den Zuſtand, in welchem der Menſch nur das Schöne, Wahre und
Gute wolle und thue, aus der urſprünglichen und gegenwärtigen Be
ſchaffenheit menſchlichen Weſen herauszubillen, d. i. ſpalten arbeiten,

bilden. Als nächſtliegendes Mittel zur Erreichung des vorgeſteckten
Zieles bezeichnete Redner fleißiges Leſen, welches in rechter Weiſe geübt
ein „Denken“ ſei; zur Fruchtbarmachung des Geleſenen müſſe der
Verein daſſelbe gründlich be und durchſprechen auch dürfe der Frage
kaſten nicht nur der Erörterung äußerer Vereins Angelegenheiten dienen,
ſondern müſſe vielmehr benutzt werden, unverſtändlich gebliebene Lehr
Leſe und Lernfragen zu allgemeiner Beſprechung und Klarlegung zu
bringen; als Haupt und Erzmittel ſtellte Redner aber den unbeirrbaren,
eiſernen Willen hin; ich will, heiße die Quelle alles Erfolges, und
in freier Anwendung eines bekannten Gedichtes von Uhland ſchloß der
Vortragende:

„Verein er will's, ihn Kraft durchdringt,
Das Schwert er hoch in Lüften ſchwingt!“

Hierauf folgte eine Vorleſung aus dem Sonntagsblatt von Rup-
pius: „Aus der Väter Tagen“, desgleichen eine aus „BernſteinVolks
büchern: „Wenn wir einen Sinn weniger hätten.“ Sämmtliche Vor-
tragende fanden die beifälligſte Auſmerkſamkeit. Möge der Verein leben,

gedeihen, blühen! TI.Vermiſchtes.
Das neueſte Militär Wochenblatt veröffentlicht folgende, nach

Orthographie und Zeileneintheilung genau wiedergegebene
Cabinetsordre des Königs Friedrich Wilhelm I.

vom 3. Mai 1713:
ich masch ſein wo ich will ſo ſoll ümer
dattieret werden berlin ünd nicht Mitten
walde wusterhausen Potsdam Cöll am der
ſpree ſonder Platterdinchs berlin
Da nach hat ſich Krigſch ünd Civill Cancelley
nach zü achten den 3 Mey 1713

Fr Wilhelm
Jn Frankfurt a. M. ſind zwei Thierquäler exemplariſch

beſtraft worden. Sie hatten einen in Hauſen gekauften Ochſen auf
dem Transport furchtbar gequält, ihm brennenden Zunder in's Ohr
gelegt, ihn in die W.ichtheile geſtochen, ihn mit Ketten, nachdem die
Stricke geriſſen, durch Pferde aus dem Graben ſchleifen laſſen c. c. und

Den Mittelpunkt dieſer Beſtrebungen

Jn kaum 4 Jahren hat ſich dieſelbe in zahlreichen Zweigvereinen über

das Ziel: „mit dem Wiſſen das Denken und mit dem Denken den

m.
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den empörten Zuſchauern, die mit Anzeige drohten, zugerufen Jhr
Lumpenkerle, wir können 2000 Thlr. Strafe bezahlen! Sie wurden
angezeigt, aber nicht mit Geld, ſondern mit Haft geſtraft, jeder mit
4 Wochen. V. R. W. Es waren 2 Metzger, Cahn und Heß.

Germaniſches NationalMuſeum.
Dem Germaniſchen National-Muſeum in Nürnberg, welches die Uebertragung

des dortigen, zum Abbruch beſtimmten Auguſtiner-Kloſters eines ebenſo inter-
eſſanten als ehrwurdigen Baudenkmals des Mittelalters auf den Grund und
Boden des Muſeums ubernommen hat, ſind in Anerkennung des pietaätvollen, gegenwartig in der Hauptſache mit glücklichſtem Erfolge bereits durchgefuührten Unter
nehmens von der deutſchen Kunſtlerſchaft, zahlreiche Kunſtwerke geſpendet worden,
um aus dem Erloſe derſelben einen Theil der Koſten der Bauausfuührung zu be-
ſtreiten. Die beruhmteſten Künſtler haben ihre Gaben dargebracht und die Kron
prinzeſſin hat ſieben Werke eigener Hand dem Projekte zugewendet. Um zu ent-
ſprechenden Ergebniſſen zu gelangen, iſt von dem Germaniſchen Muſenm die Ver-
werthung der ihm anvertrauten Kunſtwerke im Wege einer Lotterie beſchloſſen
worden, nachdem die ſämmtlichen deutſchen Bundesregierungen die Erlaubniß zum
Vertriebe der Looſe in den einzelnen Staatsgebieten ertheilt haben. Indem vor-
läufig nur bemerkt wird, daß nach der auf fachkundigem Urtheil beruhenden
Schatzung der Geſammtwerth der zu verlooſenden Gegenſtände 45,000 Mark be-
tragt, daß der Preis eines Looſes auf 3 Mark feſtgeſetzt iſt, und daß die Lotterie
300 Gewinne umfaßt, bleiben weitere Mittheilungen, insbeſondere auch uber den
Fetkuntt der Verlooſung, vorbehalten. Die General-Agentur fur den Verkauf
er Looſe hat das Bankhaus Horwitz und Mareus in Nuürnberg übernommen.

Montag den 8. Februar c.
keine Sitzung der Stadtverordneten.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
v. Radecke.

Sing- Akademie.
Sonnabend den 6. Februar Ab. 6 Uhr Uebung für Damen

im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.

wer

Magdeburg- Leipzig.
h Zum Beſuch des Leipziger Carnevals werden am 7.,

S 8. und 9. Februar d. J. auf unſeren Stationen von Mag-
S S deburg bis incl Schkeuditz und in Staßfurt Hin-

und Rückfahrtbillets II und III. Klaſſe nach Leipzig mit 2tägiger
Gültigkeitsdauer (den Tag der Löſung mitgerechnet) zum einfachen Fahr-
preiſe, gültig für alle Perſonenzüge, verkauft, welche gegen Zulöſung
von Schnellzug-Ergänzungs-Billets auch zu den Expreß- (ſoweit dieſe
die betreffende Wagenklaſſe führen), Courier- und Schnellzügen in bei-
den Richtungen benutzt werden können.

Am 7. und 8. Februar d. J. wird je ein Extra-Perſonenzug von
Halle nach Leipzig befördert, welcher in Gröbers und Schkeuditz
anhält und zu welchen die oben bezeichneten Billets ebenfalls gelten:

von Halle 9 Uhr, in Leipzig 140 Uhr Vormittags.
Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt.

Magdeburg, den 2. Februar 1875.
Director um.

eVorſehußverein zu Wettin,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Die ordentliche GeneralVerſammlung ſoll Sonntag den 1A.
Februar a. C. Nachmittag 3 Uhr im Koltſch'ſchen Lokale ſtatt
finden, wozu die Mitglieder zahlreich zu erſcheinen hiermit eingeladen
werden.

Tagesordnung1. Bericht der Reviſoren und Decharge- Ertheilung der Rechnung
pro 1873.

Verwaltungsbericht pro III. u. IV. Quartal pro 1874.

e

Jn dem Konkurſe über das

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Vermögen des Kaufmanns Otto-

mar Marſchhauſen hier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung
über einen Akkord Termin

auf den 23. Februar d. J. Vormittags 10 Ubr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude Zimmer
Nr. 10 anberaumt worden.
Bemerken in Kenntniß geſetzt,
Konkursgläubiger,
Hypothekenrecht,

Die Betheiligten werden hiervon mit dem
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der

ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht,
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An-

noch ein

ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über
den Akkord berechtigen:

Die Handelsbücher, die Bilanz nebſt dem Jnventar und der von
dem Verwalter über die Natur und den Charakter des Konkurſes er
ſtattete ſchriftliche Bericht liegen im Gerichtslokale, Zimmer Nr. 25,
zur Einſicht der Betheiligten offen.

Halle a. d. Saale, am 30. Januar 1875.
Königl Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
gez. Bertram.

Bekanntmachung.
Die Stelle des hieſigen Stadt

hauptkaſſen-Rendanten, mit
welcher ein feſtes Gehalt von jähr-
lich 1140 Mark und 300 Mark
Nebeneinkommen verbunden iſt, ſoll
zum 1. April e. anderweit beſetzt
werden.

Qualifizirte Bewerber, welche im
Stande ſind, eine Caution von 1800
Mark zu beſtellen, wollen ſich unter
Vorlegung ihrer Atteſte bis zum
15. dieſes Monats bei uns melden.

Perſönliche Vorſtellung wird ge
wünſcht. [H. 5,155 b.

Laucha, d. 2. Februar 1875.
Der Magiſtrat.

Jndem ich am 1. April d. Js.
mein Domicil von hier nach Halle
verlege, und geſonnen bin, außermeinen Geſchäfte noch einen Amts

bezirk anzunehmen, d. h. von Halle
aus die Funktionen eines Amts-
ſekretairs zu beſorgen, bitte ich
event. Herrn Amtsvorſteher, mir
etwaige Offerten zugehen zu laſſen.

Zeugniſſe über Qualifikation ſende
auf Vexlangen ſofort ein.
Amt Brachwitz, 4. Febr. 1875.

Ludwig Schwennicke,
Amtsſekretair.

Eine nicht zu junge Wirthſchaf-
terin, beſonders tüchtig in der Mol-
kerei, wird auf Kammergut Dorn-
burg bei Jena zum 1. April geſucht.
Perſönliche Vorſtellung

Holz Auction.
An der Chauſſee zwiſchen Geiſt-

thor und Reils Berg ſollen Don-
nerstag den 11. Februar d. J. Vor
mittags 10 Uhr 72 Stück Pappeln
von ca. 40 100 emtr. Durchmeſ-
ſer unter den in dem Termine be-
kannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden. Ver-
ſammlungsort Nitſchmann-

Reſtauration 18 vor dem Geiſt-
thore.
Halleſcher Verſchönerungs Verein.

Eſchenholz Verkauf.
Auf dem Rittergut Schilfa bei

Straußfurt in Thüringen ſollen
Mittwoch den 10. März 11 Uhr
160 Stück Eſchen öffentlich verſtei-
gert werden darunter 60 Stück
ſtarke Eſchen von 6——18 Zoll mitt
lerem Durchmeſſer und von 12--71
Cubikfuß Jnhalt. Das Holz iſt ſchön
gerade gewachſen und von beſonders
feſter und zäher Qualität.

VBäckerei Verkauf.
Eine ſchwunghafte Bäckerei, jährl.

Umſatz nachweislich 15,000
in einer Hauptſtadt Anhalts, iſt
mit 1500 .7. Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Offerten erbeten an
Rudolf Mosse Weniger
Co.) unter 26 W. in Dessau.

r e
Rechnungslegung und Feſtſtellung der Dividende pro 1874.
Wahl zweier Ausſchußmitglieder.
Wahl von drei Mitgliedern zur Abſchätzung des Vorſtandes und

des Ausſchuſſes.
Wettin, den 3. Februar 1875.

Der Ausſchuß des Vorſchußvereins zu Wettin,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Eine ſlotte Ziegelei mit 3 Brenn
öfen, ganz nach neuer Einrichtung
gebaut, mit 12 Morg. Ziegelerde,
welche 12 Fuß hoch bei der Ziegelei
liegen, ſoll im flotten Betriebe mit
4000 Anzahlung Reſtkaufgel
der 10 Jahre unkündbar, verkauft
werden. Alles Nähere durch

Schiedt in Weißenfels,
Markt Nr. 337.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof in flottem Betriebe

mit Tanzſaal und Kegelbahn, 6
Morgen Land und 2 Morgen Garten
iſt unter günſtigen Bedingungen
für 7000 zu verkaufen. Adreſſen
unter No. 100 A. K. befördert E.
Stückrath in der Exp. dieſ. Ztg.

Reiſender-Geſuch.
Für eine Chemiſche Fabrik (Wa-

genfett u. Maſchinenöl), ſowie Hand
lung ſämmtlicher Chemiſcher Dünge-
ſtoffe wird ein zuverläſſiger Mann
als Reiſender (wenn auch nicht Kauf
mann) geſucht. Offerten D 4 1000
kranco poste restante Deſſau.

Lehrling gesuecht!
Jn meinem Colonialwaaren Ge-

ſchäft, verbunden mit Agenturen
und mehreren Nebenbranchen, findet
zu Oſtern oder früher ein Lehrling
unter günſtigſten Bedingungen Stel-

lung. H. G. Strasser,
Wettin a/S.

Verkauf!
Ein ſchönes maſſives Wohnhaus

mit Seiten- und Stallgebäuden,
nebſt einem ſchönen Garten, in wel
chem bisher die Reſtauration und
ein ſchwunghafter Fiſchhandel betrie-
ben worden iſt, welches ſich aber
auch zu einer Fabrikanlage c. eig-
net, in einer größeren Fabrikſtadt
der Provinz Sachſen belegen, ſoll
unter günſtigen Bedingungen durch
mich verkauft werden.

A. Löblich, Geſchäfts-Agent,

T. 00chel, Vorſitzender.

Verkauf. S Reclamationen,
Klagen, Geſuche c. c., werden
ſachgemäß auf meinem Büreau ge

fertigt! Darlehne aufWechſel und Hypothek beſchafft
H. A. Veſt, Sekretär,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 49.

Ein theoretiſch und prak-
tiſch gebildeter, in allen
Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrener Oekonom,
welchem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, Ackerbauſchule beſuchte
und mehrere Jahre in Wirthſchaften
fungirt hat, ſucht per I. April
e. als 1. Verwalter oder Jn
ſpector Stellung. Gefl. Offerten
sub H. 5160b nehmen Haa-
senstein e Vogler Halle
a/S. entgegen.

Eine Stelle für einen Buchbinder
gehülfen für längere Zeit, und eine
Lehrlingsſtelle ſind offen bei Früed-
räch Anders, Buchbinder-
meiſter in Naumburg a/S.

Eine in beſter Gegend hieſiger
Stadt Knotenpunkt von 5 Eiſen
bahnen) belegene, in Fabrikgebäu-
den und Maſchinen neue

Sprit- Fabrik
iſt unter günſtigen Bedingungenzu verkaufen. Auf gefällige Anfra-

gen ſtehen wir mit Auskunft gern
zu Dienſten.

Frankfurt a/O., d. 25. Jan. 75.
Niederlausitzer Gredit-

Gesellschaft.
von Zapp C Co.

Scohwefelsaurer Baryt,

(Schwerspath),
in Steinen oder fein pulve-
riſirt, wird in allen Quantitäten,
in letzterem Zuſtande ſelbſt bei Waſ-
ſermangel, billigſt geliefert.

Adreſſen sub K. T. 741 durch
Rudolf Mosse in Magde-

Zeitz, Neumarkt 23. burg franco erbeten.
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Aas an o RR. R gr. KIausstrasse7,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in allen Holzarten.

So ä. Fee.

Zu t er e bevorſtehenden Bau Vaſgan alten wir uns

den Herren Landwirthen zur Anfertigung reſp. Lieferung zu
Bauzwecken von gußeiſ. Säulen, I Trägern, 4, 42, 5 u. 9“
Eiſenbahnſchienen 2c. angelegentlichſt empfohlen. Wir
ſind durch bedeutende Veigrößerung unſerer Eiſengießerei und bil-
lige Einkäufe von RohMaterial 2c., ſowie durch unſere langjähri-
gen Erfahrungen auf dieſem Gebiete in den Stand geſetzt, allen
Anforderungen zu genügen und Aufträge in kürzeſter Zeit zur
Ausführung zu bringen.
Mit Koſtenanſchlägen ſtehen wir jeder Zeit gern zu Dienſten.

s dV. Zimmermann Co.,
Eiſengießerci und Fabrik landwirthſch. Maſchinen,

I a B.Wegen Aufgabe unſeres Geſchäfts empfe len
wir noch eine Partie aufawiraspitzen,
Ieinene Bangen und Eünsätze in
weiße Nöcke, Ansäöfzu an Nee lügeées,Ka kern FLeelk und Beatiüst, ſerttge
wWotse Böche, guettcehtoe Was hen-
tü cher u. dgl. zum Selbſtkoſtenpreis.

h.
ipeigerstr. 93.

Pengion. Auf der Domaine Proſigk bei
2—-3 junge r od. Kinder Cöthen ſind einige 20 Stück

finden zu Oſtern d. in Halle Puter und eine gleiche Anzahl Ka-freundl. Aufnahme bei der verw. paunen zu verkaufen.

„Paſtor. G andert, jetzt noch in
Schraplau, wohin etwaige Meld.
erbeten werden. Unterricht in allen Bretter
weibl. Arb. event. Beaufſ. d. Schule Pure
arb. durch eine erw. Tochter.

Penſionat für Töchter.
Töchter, welche nach ihrer Con

firmation ſich in ihren Kenntniſſen

er

Trockene kieferne und fichtene
in r ä Stärken ſW. RaedſchS Sorau i L.

Privat- Enthindung.

finden für das nächſte Sommer Leipzig, Markt 13, Treppe V.
halbjahr in einem bewährten Pfarr Rohn, Hebamme.

chauſe des Harzes wieder freundliche
Aufnahme. Adr. Pfarre zu D. bei Einen Sohn rechtlicher Eltern
Königerode poſtlagernd. ſucht als r z

Ein junges, an Thätigkeit ge- Ferdinand an erwöhntes, kräftiges Mädchen 5 gr. Klausſtraße Nr. 26,
Jahr alt, welches in einer größeren Neuſilber u. Meſſingwaarenſabrit.

Landwirthſchaft ihre Lehrzeit been- rer
det und gegenwärtig noch daſelbſt

„fungirt, ſucht geſtützt auf die beſten »Geſuch.
Empfehlungen, per Oſtern 4875 Eine durchaus tüchtige, ſolide und.
unter Leitung der Hausfrau ander erfahrene Wirthſchäfterin wird für
weit Stellung. Geft Offerten unter ein kleineres Gut nahe Halle ſo

Wiffren B. H. 4f 25. werden. fort zu engagiren geſucht. Nähere
Ed. Stückrath in der Exp. d. Auskunft wird in Halle, Merſe
Ztg. erbeten.

Landwirthſchafterin-

ſehener unser Mann kann als Lehr-

Damen, welche in Stille ihre Nie- R
noch vervollkommnen, daneben Kü derkunft abwarten wollen, finden bein

e und s t erche und Haushalt erlernen wollen, bill. Bedingungen freundl. Aufnahm ger Zahne, beſeiligt den Ken

burger Chauſſee Nr. 1 part. ertheilt.

Ein j. Mädchen, Lehrerstochter. Mehrere tüchtige Bauzeich-
welche in einem Galanteriewaaren- ner werden geſucht.
Geſchäft fungirte und die beſten Atelier für Architektur
Zeugniſſe beſitzt, wünſcht in einem E. Wrede,
ſolchen oder ähnlichen Geſchäft 1. Halle, Königsplatz Nr. 2.
April oder Mai Stellung. Es
wird mehr auf gute Behandlung
als auf hohen Gehalt geſehen. Gef.
Offerten werden unter Chiffre 6.
M. poste restante Osterteld er-
beten.

leitungen c. empfiehlt ſauber
gezogene Kupferroh re von

10 Ctm. Weite und 3 Meter
Länge zu billigen Preiſen.

L Gohmert,Kupferſchmiedemſtr. in S ch keuditz.
Ein mit guter Schulbildung ver-

Zu Dampfeinrichtungen, Waſſer-

Dresdner Bierkäſe, per
Schock 17 Ngr., Limburger Käſe,
per Centner 12 Thaler, Holländ.
Kümmelkäſe, per Ctur. 14Thlr.,
empfiehlt gegen Nachnahme

Reinhard Klingner
in Dresden.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei He mbold Co., Leipzgrſtr. 109.

ling zum 1. April in meinem Ge-treide- und Produkten Geſchäft pla-

zirt werden.

C H. Breitkopf.
Zwei tüchtige Gelbgießergeſellen

erhalten dauernde Beſchäftigung bei
Th. Ziegler in Leopoldshall-
Staßfurt.

Für meine ca. 700 Morg. große
Wirthſchaft mit neu eingerichtetem
Brennereibetriebe ſuche ich unter
annehmbaren B. dingungen zum 1.
April einen jungen Mann zur Er-
lernung der Landwirthſchaft.

Rittergut Oppershauſen bei
Mühlhauſen in Thür.

W. Drache.
Für mein engros Geſchäft ſuche

zum 1. April einen jungen Mann
als Lehrling.

Anton Zeiz.

m Zu vermiethen
1 Laden mit kleiner Wohnung

Geiſtſtraße 58.

Die erſte Etage meines Hauſes,
Alte Promenade 24, iſt zum I.
Oetober d. Js. zu vermiethen.
Sie beſteht aus 1 Saal, 6 Stuben,
4 Kammern, Küche nebſt anderem
Zubehör, ſowie Mitgebrauch des
Gartens, und iſt das Nähere p.
von 11——1 Uhr zu erfragen.

Geheimräthin Eiſelen.
Mühlgraben 3 iſt die von der verſtor
benen Frau Ww. Trübe bewohnte

Parterrewohnung
Salon, 3 Stuben, Küche u. Kam-
mern mit Zubehör mit kleinem iſo-

lirtem Garten u. Gartenhaus zu
vermiethen, auch vor Oſtern beziehbar.

Schuppen- u. Lagerräume
a. d. ſchiffb. Saale ſind entweder
mit obiger Wohnung oder auch
allein zu vermiethen. Näheres bei
Kyritz im Hinterhauſe.

Kaiser- WilhelmsHalle.
Sonnabend den 6. Februar 1875

Abends 8 Uhr

17, Concert

Ein Mädchen in geſetzten Jahren
aus achtbarer Familie wünſcht Stel-
lung bei einer einzelnen Dame nach
auswärts. Nähere Auskunft Fran-
ckenſtraße 5 2Trepp. hochrechts.

Ein junger Mann, tüchtiger Ver
käufer, wird für ein Material -De-
tailgeſchäft per 1. April geſucht.

Schriftliche Offerten unter E. K.
100. bittet man bei Herrn Et.
Prange in Weißenfels nie-
derzulegen.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Material u. Fabrikge

ſchäft wird ein Lehrling unter billi-
gen Bedingungen geſucht. Auskunft

geben die Herren Keuscher (es Orchestermusik-Vereins,
I. Theil: Beethoven, Sym-vom m Phonie, Adur. II. Theil: We-

z ber, Jubel-Ouvertüre. Mozart,
S Ouv. „Figaro.“ Wagner,pr. k. k. Hofßahn? Scene u. Chor a. „Tannhäuser.

arzt in Wien veth tet das tocken a Auber, Ouv. „„Stumme.““

ſten ilänng u ratferrt ſoſo 3 Zu diesem Concert haben die Fami-
rn r S lien der Mitglieder des Vereins freienden üblen Geruch aus r S ZTulrxitt,

J Als beſtes Mund und Zähnreini e
g c c iſt es daher beſonders

allen denen zu empfehlen, wele kunſtliche Zahne tragen oder an

Uebeln des Zahnflefſches leiden
Locker gewordene Zahne wurden da

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr verſchied

nach längeren Leiden ſanft und
ruhig mein guter Mann und Va-

durch wieder befe e
e n Sipſchen zu 1 5 Pf.3 RM. Aathertt
Zahna zu 1 RM u. 2 RM.

ter, unſer lieber Sohn BruderBe e r n gen und Schwager, der gena e t Suſtas Schlüter in Lands-
e emeerſtr. 36 an Tdurch F. E. e t

äünysverg, Halle, Wörm

Als le ben d. A. K Apothek er. litz, Meiningen.
Die interbliebenen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
e.

e

er

S
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Dritte Beilage zu e. 31 der Halliſchen
Halle, Sonnabend

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 4. Februar. Die Nationalverſammlung berieth

heute über die Vorlage, welche bezweckt, der Privatinduſtrie die Fabrikation
von Pulver und Dynamit freizugeben. Der Finanzminiſter ſprach ſich
gegen die Vorlage aus. Die Berathung gedieh nicht zu Ende und ſolk
morgen fortgeſetzt werden.

Verſailles, d. 4. Februar. Von den Mitgliedern der Com-
miſſion, welche von den Abtheilungen der National- Verſammlung zur
Vorberathung der Vorlage über die Juſtizreform in Egypten gewählt
worden iſt, haben ſich 6, wiewohl unter Vorbehalt einer gutachtlichen
Meinungsäußerung ſeitens der in Egypten ſich aufhaltenden Franzoſen,
für die Vorlage ausgeſprochen die übrigen 9 Mitglieder haben ſich gegen
die Vorlage erklärt. Die zur Prüfung der Vorlage über Verbindung
Englands und Frankreichs durch eine unterſeeiſche Eiſenbahn niederge-
ſetzte Commiſſion iſt durchweg dem Projecte zugeneigt.

Madrid, d 4. Februar. General Loma hat Zumaya (im Weſten
von Guypuzcoa) beſetzt und die Straße nach Ceſtona (Guypuzcoa, rechts
am Uroia) gewonnen. Die Karliſten befinden ſich auf dem Rückzuge
in der Richtung nach Ceſtona. Aus Oteiza liegen von heute Morgen
Nachrichten vor, wonach die Truppen ſich einer großen Anzahl von
karliſtiſchen Verſchanzungen ohne ſonderlichen Widerſtand bemächtigt
haven. Die Karliſt wurden meiſt durch die ſtrategiſchen Bewegungen
der königlichen T. „pen genöthigt, ihre Stellungen aufzugeben. Das
Reſultat der Oper ronen iſt bis jetzt ein unausgeſetzt günſtiges.

Bern, d. 4. Februar. Der Bundesrath hat den Staatsrath des
Kantons Genf zur Auskunft über das agitatoriſche Treiben des vor-
maligen Biſchofs Mermillod in den Grenzorten des Kantons Genf auf
gefordert.

Abänderung der Gewerbeordnung.
Eine Anzahl von Mitgliedern des Deutſchen Reichstages

(Jacobi, Dr. Oppenheim Ackermann, Dr. Blum, Bluhme Günther,
Schmidt-Hamburg, Schöttler, Dr. Schröder-Friedberg, Dr. Websky) war
zu einer freien Kommiſſion zuſammengetreten, um die verſchiedenen
lebhaften Beſchwerden, namentlich des Handwerkerſtandes, über gewiſſe
Beſtimmungen der Gewerbeordnung einer Erörterung zu unter-
ziehen und die Nothwendigkeit der Reform der betreffenden Vorſchriften

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 6. Februar 1875.

er eine Heilung des t Uebels bei den jugendlichen Arbeitern (dieſe
im Sinne des ſ. 106 der Gewerbeordnung abgegrenzt) einzuleiten begbſichtigt.Jn ſolcher Beſchrankung darf wohl auf Erzielung des Einverſtändniſſes der geſetz
gebenden Faktoren gerechnet werden. Der övbige Geſetzesvorſchlag iſt übrigens ab
ſichtlich ſo gefaßt, daß der Arbeitgeber, welcher jugendliche Arbeiter unter 18
r beſchäftigen will, in jedem Falle ſich ſelbſt Ueberzeugung davon verſchaffen
muß, ob der jugendliche Arbeiter bereits in einem anderen Lehr oder Arbeitsver
hältniſſe geſtanden hat. Da der Großbetrieb, gleichwie der Kleinbetrieb ſeine Lehr
linge hat, da ferner der Unterſchied zwiſchen Handwerk und, Fabrik ebenſo, wie
zwiſchen Lehrlingen und anderen Anfangern gewerblicher Thatigkeit, fluſſig und
ſchwer feſtzuſtellen iſt, ſo ſind alle jugendlichen Arbeiter zuſammengefaßt, um alle
von der Willkur des Kontraktbruches fernzuhalten. Daß der Geſetzesvorſchlag ledig
lich das der Gewerbeordnung unterliegende Arbeitsverhältniß ins Auge Faßt, er
hellt aus der beantragten Einverleibung in dieſes Geſetz.

BVerlin, den 4. Februar.
Während die preußiſchen Abgeordneten des Centrums ſich in der

vergangenen Reichstagsſeſſion verhältnißmäßig reſervirt und zurückhaltend
benommen hatten, erwartet man im Abgeordnetenhauſe gegen den Geſetz

entwurf über die Verwaltung des katholiſchen Kirchenver-
mögens einen gewaltigen Sturmlauf von Seiten jener Partei. Die
Behauptung, die in ultramontanen Blättern auftaucht und voraus-
ſichtlich auch von der Rednerbühne des Landtags gehört werden wird,
daß nämlich ein ſolches Geſetz verfaſſungswidrig ſei, möchte allenfalls
nach dem alten Wortlaute der Verfaſſungsurkunde einen Schein von
Begründung haben, iſt aber nach dem Verfaſſungsgeſetz vom 5. April
1873, welches jeder Religionsgeſellſchaft zwar den Beſitz und Genuß
iprer Stiftungen und Fonds zuſichert, jedoch mit Vorbehalt geſetzlich
geordneter Aufſicht des Staats, gänzlich hinfällig. Daß die Abneigung
der Ultramontanen gegen ein ſolches Geſetz außerordentlich ſtark iſt, läßt
ſich allerdings begreifen in Anbetracht des jetzigen Zuſtandes, der das
kirchliche Vermögen in die völlig discretionäre und willkürliche Verfügung
der Ortsgeiſtlichkeit oder der vorgeſetzten kirchlichen Behörden ſtellte, und
gegen Mißbrauch nicht die geringſte Schutzwehr bot. Zu welchen Ord-
nungswidrigkeiten eine ſolche uncontrolirte geiſtliche Verwaltung führt,
hat ſich unter anderm gezeigt, als die Vermögensverwaltung des erz-
biſchöflichen Stuhles von Poſen in weltliche Hände überging. Die

Motive des Geſetzentwurfs, welche in eingehender Weiſe darlegen, wie
in allen Landestheilen die Mitwirkung der Gemeinden bei Verwaltung
des katholiſchen Kirchenvermögens allmählich beſeitigt oder doch illuſoriſch

e Beh z emacht wurde, werden, wie man hört, von liberalen Abgeordnetenin Erwägung zu nehmen. Die in anderen Fragen auseinander gehen h an hört, g
den Anſichten einigten ſich zunächſt darin, daß dem Antrage auf geſetzliche
Einführung obligatoriſcher Entlaſſungszeugniſſe, in der Be
ſchränkung auf Lehrlinge und andere jugendliche Arbeiter, wohl
entſprochen werden könne. Ein förmlicher Geſetzvorſchlag in dieſer
Richtung erſchien jedoch (zur Zeit) nicht gerathen, da die gegenwärtige
Sitzungsperiode des Reichstags ihrem Schluſſe bereits entgegenging und
da es ſich außerdem empfiehlt, die Reſultate der von dem Reichskanzler-
Amte in Ausſicht geſtellten Erhebungen über gewiſſe Punkte des Ge
werberechts abzuwarten. Deshalb haben ſich die genannten Abgeord-
neten darauf beſchränkt, den fraglichen Geſetzvorſchlag, als Material für
eine Weiterbildung der Gewerbeordnung, zur Kenntniß des Bundes-
rathes und der Mitglieder des Reichstags zu bringen. Derſelbe lautet:

Vorlaäufiger Entwurf.
Jn der Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869 (Bundes-Geſ. Blatt S. 245 ff.

iſt hinter 5 108 der nachfolgende Paragraph einzuſchalten.
4 108a Jeder Arbeitgeber, welcher einen jugendlichen Arbeiter unter 18 Jahren

beſchaftigen will, hat in dem Falle, daß dieſer bereits in einem Lehr oder Arbeits
verhältniſſe geſtanden hat, das obrigkeitlich beglaubigte Lehr beziehungsweiſe
Arbeitszeugniß deſſelben 113 und 124) ſich vorlegen zu laſſen und bis zur Be
endigung des Lehr und Arbeitsverhaltniſſes in Verwahrung zu behalten. Wer
dieſer Vorſchrift zuwiderhandelt, wird mit Geldbuße bis zu 150 Mark und im
Falle des Unvermögens mit Haft beſtraft. Derſelbe haftet außerdem fur den
Schaden, welchen der Lehrling oder jugendliche Arbeiter ſeinem früheren Lehr oder
Arbeitsherrn durch widerrechtliches Ausſcheiden verurſacht hat. An Stelle eines
widerrechtlich verweigerten Lehr oder Arbeitszeugniſſes 113 und 124) tritt
die im 5 108 vorgeſehene Entſcheidung auf Ertheilung deſſelben. Jm Falle einer
widerrechtlichen Verweigerung des Zeugniſſes haftet der Lehr oder Arbeitsherr
dem Lehrlinge oder Arbeiter fur den ihm daraus erwachſenden Schaden. Auf An-
n Geſchadigten iſt hieruüber in dem durch 9 108 geordneten Verfahren zu
entſcheiden.

Die Motive lauten:
Die gewerblichen Arbeitgeber, insbeſondere des Handwerkerſtandes, haben ſeit

Jahren lebhaft daruüber geklagt, daß unter den Lehrlingen und Arbeitern die Un-ſitt eingeriſſen ſei, die Rechtsverbindlichkeit des Arbeitsvertrages zu mißachten

und denſelben willkuürlich zu brechen. Der Verſuch, dieſem Mißſtande dadurch zu
begegnen, daß die Entſcheidung uüber diesfällige Streitigkeiten durch Einſetzung
geeigneter Behörden (Gewerbegerichte 71 und Regelung des Verfahrens erleich
tert, ferner das widerrechtliche Verlaſſen oder Verweigern, der Arbeit unter
Strafe geſtellt werde hat in der vorigen Reichstagsſeſſion nicht zum Ziele ge-
fuhrt und unterliegt auch zur Zeit noch ſehr verſchiedener Beurtheilung. Jene
Klagen ſind in der gegenwärtigen Seſſion, wie aus dem dreizehnten Bericht der
Petitionskommiſſion, Nr. 190 der Druckſachen, hervorgeht, von außerordentlich
vielen Petitionen wiederholt und namentlich auf Beſtrafung des Kontraktbruches
und Einfuührung obligatoriſcher Lehr- und Arbeitszeugniſſe gerichtet worden.
Bezug auf letzteren Antrag geht nun der obige Entwurf von dem Gedanken aus

daß erwa ſpe und nicht erwachſene Arbeiter verſchieden zu behandeln ſeien, un

Jn

welche mit dieſen Verhältniſſen vertraut ſind, durch Beibringung von
Thatſachen ergänzt werden, welche die Mißbräuche und den ordnungs-

und geſetzloſen Zuſtand auf dieſem Gebiete treffend illuſtriren.
Der Bundesrath genehmigte heute das Reichscivilehegeſetz

gegen eine Minorität von 15 Stimmen, darunter Sachſen, Mecklenburg,
Oldenburg und Braunſchweig.

Die Meldung, daß die Vorlage der Städteordnung noch in
dieſer Landtagsſeſſion erfolgen werde, beſtätigt ſich. Der Geſetzentwurf
iſt beſtimmt für die Städte der öſtlichen Provinzen.

Unterrichtete Abgeordnete verſichern, dem Landtage werde eine Vor-
lage Achenbach's zugehen, bezüglich der Gewährung einer Staatshülfe
für die Pommerſche Centralbahn von nicht allzu beträchtlichem
Umfange.

Der „Hammelſprung“, die bewährte Abſtimmungsweiſe der
Reichstages durch Abtreten der für und wider eine Sache Stimmenden

in beſondere Räume, wird demnächſt auch im Abgeordnetenhauſe
eingeführt werden. Ein Antrag darauf ſteht unmittelbar bevor.
dem letzten Neubau iſt bereits darauf Rückſicht genommen und deshalb
das Foyer neben dem Sitzungsſaal eingerichtet worden. Die Bezeich-
nungen „Ja“ und „Nein“ ſind bereits über den Thüren angebracht,
einſtweilen aber, bis das Haus entſchieden hat, noch verhüllt.

Wenn man den Angaben von Dr. Meyer's „Sozial-polit. Korr.“
trauen darf, ſo läge es in der Abſicht der Regierung, nach öſterreichiſchem
Muſter mit einer vollſtändigen Reform des Aktiengeſetzes vorzu
gehen und zwar durch Einſetzung einer parlamentariſchen Kommiſſion
zum Zweck der Unterſuchung der Wirkung des derzeitigen Aktiengeſetzes
und zur Ausarbeitung eines neuen. Die Kommiſſion würde das Recht
haben, von ſolchen beſtehenden und in Liquidation befindlichen Aktien
Geſellſchaften, bei denen das Publikum entweder große Verluſte erlitten
oder über die beſonders große Beſchwerde öffentlich geführt iſt, Bücher
einzufordern und Zeugen über ſie zu vernehmen.

Der Staatsanwalt am hieſiegen Stadtgericht hat geſtern ſeine
Appellations Rechtfertigung gegen das erſtinſtanzliche Urtheil wider den
Grafen Arnim eingereicht.

Jn Betreff der Arbeiterentlaſſungen, welche in Folge der
ſchlechten Konjunktur und der damit im Zuſammenhange ſtehenden Lohn
reduktion in neuerer Zeit mehrfach vorgekommen ſind, hat das Polizei
präſidium dem Vernehmen nach Anlaß genommen die Reviervorſtände
anzuweiſen, von einer jeden größeren Arbeiterentlaſſung Anzeige zumachen und zugleich die Zahl der entlaſſenen Arbeiter feſtſtellen.

Bei

beſchränkt ſich auf die letzteren. Der Grund dafur liegt in der Annahme, daß die
Beſchrankungen in der dkren, und Zu u eit bei Unmuändigen nichtden gleichen Bedenken unterliegen, wie bei Sach enen, daß dagegen bei erſteren

das Bedürfniß der Erziehung und der Gewöhnung an Geſetz und Ordnung die
vorgeſchlagenen Beſtimmungen dringend erſcheinen laſſen. gern wird von den
ſelben auch mit der Zeit eine wohlthätige Rückwirkung auf die Haltung der Er-
wachſenen erwartet. Es f auch gerade der Bruch des Lehrlingsvertrages, uber
welchen die Handwerksmeiſter vorzugsweiſe als ebenſoſehr materiell gachtheilſs

wie ſittlich verwerflich klagen. Daß dieſe Klagen nur zu begruündet ſind, darf als
notoriſch angenommen werden. Eine Abhulfe verſucht der obige Vorſchlag, indem

Aehnliche Vorſchriften ſind für die Arbeitseinſtellungen (Strikes) gegeben
worden.

Von ultramontaner Seite wird durch ihre bekannten Canäle gemel
det, daß hier nächſtens wichtige Enthüllungen über die Thätigkeit
der öſterreichiſchen Diplomatie ſeit 1866 erſcheinen werden. Die Quelle,
aus der die Nachricht entſpringt, läßt annehmen daß der Pamphletiſt
Julius Lang für irgend eine chronique scandaleuse durch ſeine clerica-
len Kameraden Reclame machen läßt.

e



Nach dem Art. VI. des Reichsgeſetzes vom 30. Mai 1873 werden
die Feſtungen Minden, Erfurt, Wittenberg, Koſel, Graudenz, Kol-
berg und Stralſund eingehen. Die hierdurch für die Militär-
verwaltung entbehrlich werdenden Grundſtücke ſind in Gemäßheit
des Paragraph 7 des Reichsgeſetzes vom 25. Mai 1873 (über
die Rechtsverhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauche einer Reichs-
verwaltung beſtimmten Gegenſtände) nach Vollendung der im Jntereſſe
der Landesvertheidigung nothwendigen Einebnungsarbeiten dem preußi-
ſchen Staate, nachdem derſelbe die Koſten der letzteren mit 900,000
Mark erſtattet haben wird, zurückzugeben. Vorausſichtlich werden dieſe
Arbeiten bei ſämmtlichen eingehenden Feſtungen bis Mitte dieſes Jahres
vollendet ſein.

Aus den Provinziolſunoden.
Die ſechſte Sitzung der Sächſ iſſchen Provinzialſynode ward am 4.

Frenar mit einer Schriftverkeſung und einem Gebet des Herrn Conſiſtorialraths
euenhaus aus Halle eröffnet. Nach Verleſung des Protokolls, das einige

Aenderungen erfuhr, ward in die Tagesordnung eingetreten.
1. Bericht der Geſchäfts -Com miſſion uber die der Provinzial

ſynode vom Evangeliſchen Ober-Kirchenrath mitgetheilte proviſoriſche Ge-

ſchäftsord nung. ßReferent befurwortete den motivirten Antrag der Commiſſion, welcher da
hin a die genannte Geſchaftsordnung aus praktiſchen Grunden für jetzt keiner
Reviſion zu unterwerfen, vielmehr die letztere einer ſpater zu berufenden
Provinzial Synode auf Grund der bis dahin zu machenden Erfahrungen
uberlaſſen zu wollen. Nach kurzer Debatte ward dieſer Antrag einſtimmig an-
genommen.

2. Bertcht der Geſchaäftsordnungscommiſſion über den Antrag, den Univerſttaäts
er Prof. Beyſchlag in Halle nicht fur berechtigt zu erklären, als welt

icher Aſſeſſor in den Synodalvorſtand einzutreten. Er ware fur einen „Anſt alt s-
härre her und damit fur ungeeignet zum weltlichen Mitgliede des Syno-

alvorſtandes erklärt. Der von der betreffenden Commiſſion erwaählte Referent
wies nach, daß der Profeſſor Beyſchlag kein Anſtaltsgeiſtlicher, uberhaupt im Sinne
der Kirchen und Synodalordnung kein Geiſtlicher ſei. Die Kirchenordnung unter-
ſcheide auf allen Stufen der presbyterialen und ſynodalen Entwickelung geiſtliche
und weltliche Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften und bezeichne die vollbe-
rechtigten Mitglieder der erſteren Art als Pfarrer. Der Univerſttatsprediger ſei
kein Pfarrer, der Seelſorge ube, eben ſo wenig wie ein weltlicher Pfarrer oder
ein ins Schulamt ubergetretener Paſtor. Auch iſt er nicht Anſtaltsgeiſtlicher. Er
hat keine Seelſorge an den Profeſſoren der Univerſität oder ihren Familien, auch
nicht an den Beamten derſelben oder den Studenten. Er darf als Univerſitäts-
prediger keine kirchlichen Amtshandlungen an einem Gliede der Univerſität vor
nehmen, wenn ihm nicht zuvor der zuſtandige Pfarrer die Erlaubniß dafur ertheilt
hat. Fur eine zweimalige jaährliche Austheilung des heiligen Abendmahls an die
Studenten ſei er nicht von der kirchlichen Oberbehörde, ſondenn vom CultusMi-
niſter ausdrücklich bevollmächtigt. Er unterſteht in keiner Weiſe den kirchlichen
Behörden. Die dem Profeſſor Beyſchlag allerdings ertheilte Ordination ſei fur
das Amt des Univerſitätspredigers nicht erforderlich. Jm Uebrigen ſei Profeſſor
Beyſſchlag in die kirchliche Vertretung der Neumarkt Gemeinde zu Halle
x e einfaches Gemeindeglied, das zuvor auf ſeine Exemtion ver-
zichtet hatte.

Jn der Debatte ward von einer Seite die Qualification des Univerſitäts-
predigers als eines Geiſtlichen feſtgehalten. Der Präſident des Conſiſto-
riums meinte, die Bedenken gegen die Wahl des Profeſſors B. in den Synodal-
vorſtand als weltliches Mitglied ſeien durch Nachfragen beim Conſiſtorii leicht
7 erledigen geweſen. Das Conſiſtorium ſei nicht in der Lage geweſen, die Wahl

es Profeſſors B. in Halle als eines Laien zu beanſtanden; denn nach der Kir-
chenordnung komme es auf den perſönlichen geiſtlichen Chargkter, den die Ordi
nation ertheile, bei dieſer Frage nicht an, ſondern die Frage ſei: ob Jemand in

den kirchlichen Verwaltungsorganismus als Pfarrer eingegliedert ſei und der Auf
ſicht kirchlicher Behörden unterſtehe. Dies kreffe beim Profeſſor B. nicht zu. Ob
es nicht wunſchenswerth ſei, daß die Stellung eines Univerſitaätspredigers zur Kirche
rn eine organiſche werde, ſei eine andere Frage. Bei ſeiner Wahl in die
irchliche Gemeindevertretung zum Neumarkt zu Halle ſei die ganze Frage reif-

lich erwogen und B. als Laien anerkannt.
Nach einem kurzen Worte des Referenten, wodurch er ſich dagegen ver-

wahren wollte, als ſeien die Commiſſionen der ProvinzialSynode auf Ruckfragen
beim Conſiſtorio angewieſen was als ein Mißverſtandniß ſeine Erledigung fand

ſchritt man zur Abſtimmung. Es zeigte ſich, daß des Prof. B. Wahl als
weltliches Mitglied des Synodalvorſtandes einſtimmig als rechtlich unan
fechtbar anerkannt wurde und daß ſo der Gedanke Widerlegung fand als handle
ch bei der ganzen Angelegenheit mehr oder weniger um eine perſönliche Ab-
neigung.

Jetzt trat der königliche Commiſſar auf und erklärte auf einen Antrag
des Synodalvorſtandes, der auf e hen der unſerer Synode dies JahrFriſt zur V erhandlung,abzielte, daß nach einem eben eingegangenen

eſcheide des Evangeliſchen OberKirchenrathes der Antrag abgelehnt ſei. Jm
Anſchluß daran erſuchte der Präſident des Conſiſtoriums die Synodalen,
ihre Liquidationen rechtzeitig, ſpäteſtens morgen, einzureichen.

3) Der dritte Punkt der Tagesordnung betraf in der Synodalordnung
465, 9 vorgeſehene Theilnahme der Provinzial- Synode an den e
S gy an durch zwei oder drei dazu er wählteDeputir t e. Die Commiſſion empfahl der Synode, durch ihren Referenten von
ihrem Rechte ſofort Gebrauch zu machen, wenn auch den Deputirten Diäten zu
nachſt nicht zugeſichert werden konnten. Ob ſie auch examiniren oder nur mit ab-
ſtimmen wurden, ſei Sache der zukünftlgen Entwickelung. Es ſollten aber die zu
Wahlenden ſich verpflichten, auch ohne Diaten an den Prufungen Theil zu nehmen,
ſo c a dem zwiſchen den Deputirten zu vereibarenden Turnus die Reihe an
Jeden komme.

Bei der Abſtimmung wurde der Commiſſionsantrag einſtimmig angenommen
und die Zuſatzantrage beſeitigt. Die Wahl von drei Deputirten ward auf die
morgende Tagesordnung geſetzt.

c Die Commiſſion für den Emeritenfonds referirte durch den da
u beſtellten Synodalen uüber einen Antrag, der dahin ging einen Provinzial-
onds fur Perſonalzulagen an aältere, ungenügend dotirte Geiſt

liche zu gruünden. Nach kurzer Debatte, in der Mittheilungen uüber die druckende
Lage älterer Geiſtlichen im Regierungsbezirk Merſeburg und beſonders Er
r gemacht wurden, wies der könig liche Commiſſarius darauf hin, daß

ch vielleicht der Antrag empfehle, es möchte ein Theil der zur Aufbeſſerung von
Pfarrſtellen im diesjährigen Staatshaushaltetat vorgeſehenen Summe zur Erthei-
luug von Alterszulagen verwendet werden. Eine andere Stimme fand den ganzen
Antrag viel zu unbeſtimmt. Der vom königlichen Commiſſarius ausge
re Gedanke fand allſeitigen Anklang und ward als Antrag formulirt und
eingebracht. Mit dieſem Zuſatz ward der Antrag der Commiſſion faſt einſtimmig

angenommen. (Fortſetzung folgt.Am Donnerstag Abend waren die Mitglieder der Provinzialſynode nebſt
den Spitzen der hieſigen Behörden als Gäſte der Stadt in dem Rathhauſe ver
ſammelt. Die beiden ſchönen Saäle, der Buürgerſaal und der Stadtverordneten
ſaal, waren hell erleuchtet und, gleich den Corridoren, mit Blumen und Fahnen
angemeſſen decorirt. Das Feſt nahm fur alle Anweſende einen uberaus befriedi

enden Verlauf. bewegten ſich die Gruppen an und zwiſchen den ver-
chiedenen kleinen Tiſchen. Jn der Mitte eines jeden Saales ſtand ein mächtiger
uffettiſch mit kalten Speiſen und Getranken; Vertreter der Stadt und Kirchen

emeinde begrußten ſich gegenſeitig voller Herzlichkeit, mit Rede und Zutrunk.
ine ergreifende Rede des Prof. Beyſchlag aus Halle ſchloß mit einem Hoch auf

das evangeliſche Magdeburg. Der Männergeſang der zweiten Liedertafel unter
Leitung ihres Meiſters Rebling erfreute die Anweſenden, die theilweiſe bis zu
ſpäter Nachtſtunde zuſammen blieben.

Vermiſchtes.
Allgemeine Heiterkeit erregte nach der „Tr.“ im Abgeordneten-

hauſe eine von Berlin aus der „Königsberger Hartung'ſchen Zeitung
gemeldete Depeſche. Nach dieſem Telegramm hat der Abgeordnete
Lasker am Sonnabend in der Provinzialſynode den Antrag geſtellt,
daß die Läugner der Gottheit Chriſti aus dem kirchlichen Lehramt ent
fernt werden ſollen. Woher dieſer Jrrthum ſtammte, ob er wirklicher
Unkenntniß oder etwa einem Schalksſtreiche ſeinen Urſprung verdankt,
iſt nicht aufgeklärt.

Jn Köln, im Saale des alten Gürzenicht wurde am Sonn-
abend die „ſechste ordentliche Generalverſammlung der närriſchen Lebens-
verſicherungsgeſellſchaft“ in feierlicher Sitzung abgehalten. Außer den
privilegirten Narren-Actionären von Köln war auch eine ganze Anzahl
von Fremden, darunter u. A. Oberbürgermeiſter Bachem von
Köln erſchienen. Stürmiſche Heiterkeit erregte ein Vers aus dem vor-
n carnevaliſtiſchen Geſchäftsbericht, betitelt: „Der ſchlimme
Krach“:

„Und erſt die Bergwerks-Actien, ach,
Wie nahm ſie mit der böſe Krach!“
„Louiſe“ liegt im Graben,
Und „Shamrock“ hebt ſich nimmermehr,
„Centrum“ will Keiner haben.
O, „Laura“, böſe „Laura“ du,
Du laßt mir Tag und Nacht nicht Ru L
Ich muß die Fauſte ballen,

u, die mir einſt ſo theuer war,
Wie tief biſt du gefallen!

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ueber die von Hrn. J. Paliſa, Vorſteher der Sternwarte am Kaiſerlich

Königlichen hydrographiſchen Amte zu Pola, in einem Sterne kaum zwölfter
Größe entdeckten neuen Planeten veroffentlicht die Kaiſerlich Königliche
Sternwarte zu Wien unterm 1. d. M. in der „W. Z.“ Folgendes Die erſte
Poſition des Planeten lautete wie folgt:

Mittlere Zeit Pola Rektaſcenſion Deklination
28. Januar 11 h 24 m 8 h 25 m 56 18 18Jn Wien wurde das neue Geſtirn durch den Aſſiſtenten L. Schulhof. in nachſte

hendem Orte konſtatirt:
Mittlere Zeit Wien Rektaſcenſion Deklination

31. Januar 10 h 47.6 m 8 h 22 m 44.8 18 25.6
Von Max Mullers Rig-Veda- Ausgabe liegt jetzt der 6. Band

dieſer umfangreichen Ausgabe vor, welcher ſeit dem Jahresanfang die Preſſe ver
laſſen hat und das ganze Werk abſchließt. Zur bleibendeun Einreihung dieſer
Frucht einer dreißigjahrigen raſtloſen Arbeit in den Gefachern der Gelehrtenbi-
bllotheken Europa's darf die Wiſſenſchaft den Herausgeber und die brittiſche
Der gewiß begluckwunſchen und fur dieſe Gabe aus dem Orient ihren

ank ſagen.
In dem „Roſtocker Tageblatt“ leſen wir folgende n Bitte! Ver

trauungsvoll erſuche ich alle Die, welche in Beſitz von Briefen meines entſchlafe
nen Gatten ſein ſollten, mir dieſe gütigſt auf kurze Zeit zur Verfügung zu ſtellen.

Es iſt mir Herzensbedurfniß, die Correſpondenz meines geliebten
und werde ich die mir anvertrauten Originale gewiſſenhaft zuruckſenden.
Villa Fritz Reuter, im Januar 1875. Louiſe Reuter, geb. Kunze.“

Eivirſtanos-Begter der Stadr Halle.
Meldungen am 4. Februar.

Geboren: Dem Schloſſer E. R. Heinrich eine Tochter, Fleiſchergaſſe 33;
dem Schnuürleibsfabrikanten C. Langenhahn ein Sohn, Graſeweg 4; dem
Zimmermann H. Janicke eine Tochter, große Rittergaſſe 11; dem Klemp-
ner F. Porzell eine Tochter Feldſtraße 8; dem Bahnarbeiter J. F. Schagaf
eine Tochter, an der Moritzkirche 5; dem Handarbeiter A. Reißert eine
Tochter, Muühlweg 47; eine uneheliche Tochter, Spitze 2; dem com.TelegraphenIJnſpector P. Gräper ein Sohn, Königsſtraße Nr. 40 dem
Schaffner C. Tooöpfer ein Sohn, Mötzlicherweg Nr. 1; eine uneheliche
S Schulberg Nr. 1; dem Maurer F. Heinrich ein Sohn, Lucken-
gaſſe Nr. 2.

Geſtorben: Des Drechsler F. Luders Sohn Friedrich Robert, 1 Mon. 8 T.,
Atrophie, Brunnenplatz 11; der Rentier Alfred Fugen Guſtav Strien,
20 Jahr 24 Tage, großer Berlin 15; des Fiſcher G. A. Schramm S.
Carl Wilhelm, 1 Monat 8 Tage, Schwäche, Weingarten 7; ein unehel.
Sohn, 14 Tage, Entb.Jnſt.; des Zimmermann L. Thielecke T. Agnes
Frieda, 2 Monat 25 Tage, Bronchitis, Kellnergaſſe 3; die unverehelichte
Caroline Steinmetz, 77 Jahr 11 Monat 29 Tage, Altersſchwäche, hoher
Kram 1; des Kaufmann F. R. Straßner Tochter Anna Eliſabeth, 3 M.
S e. nſtrevrenentzänduns, am Geiſtthor 5 eine unehel. T., todtgeb.,

pitze Nr. 2.

Fritz zu ſammeln,
Eiſenach,

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 7. Februar predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Pred. Marſchner. Nm. 2 Diac. Pfanne.
Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diaconus Schmeißer. Vm. 11 Kindergottesdienſt Der

ſelbe. Nm. 2 Oberprediger Weicke.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Oberprediger Saran.
r Vm. 11 Digconus Nietſchmann.

omkirche: Vm. 10 Predigt, Vorbereitung und Communion Domprediger Focke.
Ab. 5 Domprediger D. Zahn.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 6. Februuar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag d. 7. Februar Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Hulfs
prediger Berendes.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesper Derſelbe.
Diaconiſſenhaus: Vm. 10 We igr Jordan. Nm. 4 Derſelbe.
Ev. Luth. Gemeinde: Vm. 9 Gottesdienſt. Gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.
BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3, Predigt und jeden Mittwoch Abends

8 Uhr. Ranniſche Straße 16:

Verein für Vogelkunde zu Halle a/S.
Monats Verſammlung Montag den 8. Februar Abends 8 Uhr im

Hotel „jum Kronprinz
I. Mittheilungen des Herrn Regierungsrath von Schlechtendal

aus Merſeburg über die Ausſtellung der „Cypria in
Berlin und den Beſuch einer auswärtigen Vogelhandlung.

II. Vortrag des Herrn Thierarzt Villaret über Krankheiten
der Vögel.“
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Städ

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonnabend den 6. Februar:

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.,
Marien Bibliothek: Nm. 2--3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth.part.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v.

Rathhaus.
ädtiſches Leihhaus:

Städtiſche Sparkaſſe:
tod

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: e unden
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Br

Vm. 8 im neuen e (mit Cours-Not.).Börſenverſammlung:
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16

geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
r v von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

lung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Volksbibliothek: Ab. 7--8 im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
77 Actien-Schlächterei: Ab. 8 Generalverſammlung in der „Tulpe“.

rieger-Verein von 1866 c. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung fur Damen im Saale der Volksſchule.

Liedertafel: Ab. 8-- 10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Fuärſtenthal“.

r Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.

Sabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 UhrAver zu jeder Zeit des Tages.

the

Ausſtellungen. G. Uyli

lle Arten Wannenb
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.Kafſenſtanbe Vm. 8--1,

3 5 geöffnet im Waggegebaude Cin-

Nm. 3 4.
Vm. 9 1 kl. u 27.derſtraße 6.

(im früher Haring'ſchen Hauſe) I.

Jriſch römiſche Bäder: fur Herren

Sonn und Feiertags Nach

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. dis 5. Februar.

Hr. General v. d. Oſten a. Braunſchweig.
et Berger a. Berlin, Bernhardt a. Aachen, Meyer a. Döbeln.

ieut. v. Dezelski a. Magdeburg.
Hrrn. Kaufl. Aſter a. Poſen, Baumler a. Oldenburg, Reiuhorſt a. Leipzig,
Rabe a. Nordhauſen, Schuchardt a. Salzwedel, Wuärck a. Cöthen.

Statdt Zürich. Hr. Rittergutsbeſ. Reuter a. Domſen b. Hohenmölſen. Die
Hrrn. Fabrikbeſ. Haverland a. Magdeburg Reicherdt a. Salzwedel. Hr.
Muühlenbeſ. Helvermann a. Fuürſteuberg.

ampe u. Seidemann a.
Hamburg Bornemann a. Cöln Berendt a. Breslau,

sberg Hoppe a. Altenburg, Siebert a.
urg, Petſch a. Ballenſtedt, Wedling a.

Kronprinz.

Richter,
Leipzig Adam a.
Weede a. Poſen, Sachſe a. Her
Rothenburg, Hollmann a. Bern
Wien.

Stadt Hamburg.
Hildbrand a. Jena.
v. Hageland a. Schwerin.
Reg.- Aſſeſſor v. Plies a. Breslau.

Hr. Buchhandler Fromann g. Jena.
Hr. Rent. Knauer a. Liegnitz.

Hr. Fabrikbeſ. Schmidt a. Magdeburg.

Die Hrrnu. Ritter-
HiHr. Dr. med. Fauſt a. Paris.

Die Hrrnu. Kaufl. Joachimszhal,
Berlin, Richter a. Dresden, Walter a.

Soldner Ring. Hr. Director Gahrig a. Deſſau. Hr. Dr. Ecke a. Torgau.Die Hrrn. Kaufl. Kallmann a. Dresden, Kreutzberg a. Liegnitz, Fertoel a.
Hamburg, Kruger a. Frankfurt, Aſtmann a. Plauen, Steinmetz a. Cöthen,

Goldene Kugel *oſgrned enlent Sl H Hr. Jnſpeet
oldene Kugel. r. Jngenieur Blume a. Hannover. r. Jnſpector Hechta. Wismar. Hr. Stadtrath Witken a. Nordhauſen. Hr. Part. ehe

a. Bruſſel. Hr. Rent. Reimer m. Fam. a. Wiesbaden. Hr. Oekon.
Kluger a. Regendorf. Hr. Scott m. Gem. a. London. Hr. Jngenieur
Dogmy a. Ahrenburg. Hr. Reichsbevollmachtigter Geh. Finanzrath Dr.
Weindel a. Magdeburg. Hr. Stadtrath Littig m. Gem. a. Eisleben. Hr.
Steuerinſpeetor Nodel m. Gem. a. Zeitz. Hr. Oberamtmann Rudorf m.
Gem. a. Kaeysdorf. Hr. Rittergutsbeſ. Lieut. v. Buölow a. Ranchon. Die
Hrrn. Kaufl. Laue a. Nuürnberg, Braune, Salome u. Lewandowski a. Mag
deburg, Schebelig a. Dresden, Dreyfuß a. Muühlhauſen, Böhme a. Aachen,
Wege a. Apolda, Moppert a. Mannheim, Berghauſen a. Odenkirchen, Glock
mann a. Berlin Wieſinger a. Leivrzig, Buſchmann a. Zwickau, Eger a.
New-Vork, Johannſen a. Copenhagen, Walter a. Berlin, v. Hagen a. Cöln,
Wolf a. Stralſund, Harder a Frankfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Sellbach m. Fam. a. Dresden. Die
Zrv, Prof. v. Munderberg m. Frau a. Muünchen, Dr. Walter a. Dresden.

ie Hrrn, Fabrik Oehlſchläger m. Sohn a. Chemnitz Frankenbach a.
Erlangen. Hr. Dr. ju. Zimmermann a. Heidelberg. Hr. Muhlenbeſitzer
Deichmann m. Sohn a. Dangermunde. Hr. Oberamtmann Strauß a.
Heiligenſtadt. Hr. Hotelbeſitzer Hartmann m. Frau a. Berlin. Hr. Apo
theker Eckſtein m. Frau a. Wildungen. Hr. Pferdehandler Herrmann a.
Dresden. Die Hrrnu. Landw. Schulz a. Nordhauſen, Potzeld m. Sohn a.
Burg. Die Hrrnu. Steuermann Sieberg u. Capitan Halljer a. Bremen.
Die Hrrnu. Kaufl. Deilkuhl a. Duſſeldorf, Franke u. Cohn a. Magdeburg,
Siemon a. Eisleben, Chwallje m. Bruder a. Buckeburg, Maier m. Tochter
a. Pyrmont, Joffe a. Peſth, Fruhauf a. Cöln, Schmeißer a. Sorau, Biele
mann a. Bingen. Hr. Holzhaändler Schiller a. Weißenfels.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. Februar 1875.

Berliner Fonds-Wörſe.
BergiſchMarkiſche 78,75. CölnMindener 109, Rheiniſche 116,50. Oeſterr.

Staatsbahn 534, Lombarden 244,50. Oeſterr. Creditactien 395,50. Amerikaner
98,50. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: feſt.

Berliner Getreides Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 180,50. Juni Juli 184, Mark.
Roggen. April Mai 146, Mai Juni 143,50. Juni Juli 143, Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. April Mai 180,50.
piritus loco 56, April Mai 58,40. Juli Auguſt 60,50 Mark.

Nüböl loco 53. 50. April Mai 54,10. September October 57,60 Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold Heinrich Co.
Berlin den 5. Februar 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Aect. 78,50. Berlin-Anhalt. St.-Act. 119,25. Breslanu-
Hr. Profeſſor Dr.

Hr. Rittergutsbeſ.

Die Hrrn. Kaufl. Reinicke a. Han-
nover Weihe a. Muünſter, Aron a. Straßburg Bornemann a. Bremen
e Koöſtermann, Schrieber, Sußmann u. Norden a. Berlin, Primaveſi Anth. 158,25. Laurahuütte 117,75. Dortmunder Union Aect. 29,
a. Bremen, Glaßemann a. Liegnitz, Voigt a. Schweinfurt, Maſchner a. bau 62,75.
Chemnitz, Batterfeld a. Remſcheid.

Hr. St. Aet. A. 144

Schweidn. Freibg. St. Act. 92,75. CölnMinden St.-Act. 109, MainzLud-
wigshafen St. Act. 118,75. Berlin-Stettiner St. Act. 136, Oberſchleſiſche

Rheiniſche St.-Act. 116,50. Rumaäniſche St.-Act. 35,70.
Franzoſen 533, Oeſterr. Cr.-Act. 395, Pr. Bod.-Cred.

Darmſt. Bank-Act. 141, Dise.-Comm. t
Louiſe Tief

Hiberniag Schamrock 65,50. Centrum 65, Gelſenkirchen 103,50
Commerner 85,90. Tendenz: feſt.

Lombarden 245,
Act.-Bank 105,25. Amſterd. Bank 84,

HKkKwGGGuwSAGſI]ÄÖß9Ceomppwoonanoaaquxenq&cgcCcCc;)o vo—uce,eslos s a.lglhwawawar[aoearsuuquricccohhoonoovongcenggnſicKii ihn
Pedtanntmachungen.

Steckbrief. Der Buchhalter Lorenz Pätzold von hier, 23
Jahr alt, 5 Fuß 5 Zoll groß, dunkelblondes gekräuſeltes Haar, hohe
Stirn dunkelblonde Augenbrauen, braune Augen, lange ſchmale Naſe,
großer Mund, Bart im Entſtehen, rundes blaſſes Geſicht, ſchlanke
Geſtalt, der Unterſchlagung dringend verdächtig, wird der Vigilanz der
Behörden empfohlen. Jch bitte um Verhaftung und Ablieferung an mich.

Halle, am 4. Februar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Nutzholz- Auction.
Sonnabend den 13. Februar

Vormittag 11 Uhr ſollen die hinter
meinem Garten ſtehenden 50 Stück

Bäume beſtehend aus Eſchen und
Rüſtern öffentlich meiſtbietend ver-
kauft werden. Endlich.

Morl, den 5. Februar 1875.
Ein Realſchüler wünſcht als Lehr

ling in einem Engros-Geſchäft, mög-
lichſt verbunden mit Detail, zu
Oſtern plazirt zu werden. Gefäll.
Offerten befördert Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

1 Verwalter, mit
Buchführung vertraut, wünſcht als
alleiniger od. als 2. Verwalter 15.
Febr. od. 1. März Stellung

1 Volontair, welcher die Acker
bauſchule beſuchte, wünſcht Stellung;

Einige Schäfer mit langjähr.
Atteſten, verh. Kutſcher und
Hausknechte ſuchen Stell. d.

Frau Deparade
in Halle, gr. Schlamm 10.
Ein junger Kaufmann wünſcht

einige freie Stunden mit einträg-
licher Nebenbeſchäftigung auszufül-
len. Gefl. Offerten unter B. E. 2
postlagernd Halle erbeten.

Haus verkauf.
Jn einer größeren Mittelſtadt

Sachſens, unmittelbar an der Leip
zig-Dresd. Eiſenbahn gelegen, durch
zahlreiche Fabriken u. wohlhabende
Landbewohner belebt, findet ein be-
mittelter thätiger Mann Gelegen-
heit, durch Erwerbung eines in
frequenteſter Lage befindlichen grö-
ßeren Hausgrundſtücks eine ſichere
und gut lohnende Exiſtenz zu er
halten. Gefällige Anfragen unter
Chiffre R. K. 795. befördert Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

in Leipzig undHäuser nächſter Umge-
gend, theils mit Gärten, Reſtau-
rationen c. habe gegen 3--10,000

Anzahl. unter günſtigen Bedin-
gungen zu verkaufen auch mehrere
auf Landgüter zu vertauſchen.
Eduard Böttrich, Leipzig,

Univerſitätsſtr. 16, Tr. B.

Lehrlingsgeſuch.
Für eine hieſige Tuchhandlung

wird für nächſte Oſtern ein Lehr-
ling unter günſtigen Bedingungen
geſucht. Näheres in der Annon noncen- Expedition

Barck Cie., gr. Ulrichscen- Expedition von Rudolf
Mosse in Halle a/S.

2 p Halle à S., den 1. Februar 1875.
Hierdurch bringen wir zur gefälligen Kenntnißnahme, daß wir

neben unſerm Lager von Künstlichen Däüängestoſfen
auch ein ſolches von Futtermätteln etablirten und halten
daſſelbe zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Wir halten Lager von allen hier zu Lande gangbaren Futtermit-
teln, deren Gehalt an Nährſtoffen wir von der hieſigen rühmlichſt be
kannten agricultur chemiſchen Verſuchsſtation prüfen und beſcheini-
gen laſſen.

Der große Vortheil, welcher darin beſteht, daß die Landwirthſchaft
nur mit geprüften, guten Futtermitteln bedient wird, hat uns beſtimmt,
unſer ganzes Lager unter die ſachkundige Controle der genannten Ver
ſuchsſtation zu ſtellen, und kein Futtermittel an die Käufer abzugeben,
deſſen Nährwerth nicht vorher von der Verſuchsſtation chemiſch ermittelt
und glaubwürdig beſcheinigt iſt. Der Nutzen, welcher hieraus für die
Landwirthſchaft, insbeſondere für die Viehzucht erwächſt, läßt uns unſer
Lager den Herren Landwirthen beſtens empfehlen, und werden wir
ſtets bereit ſein, Allen welche uns mit ihren Aufträgen beehren, ſowohl
die billigſten Preiſe zu ſtellen, als ihnen auch mit der wünſchenswer-
theſten Coulanz entgegen zu kommen.

Hochachtungsvoll

Schaeper, Dankworth Richter.
Verkäuferin-Stelle geſucht! in Pann Juvalid, früber

J in einem Verſ.-Geſchäft u. gegenw.beteng t her Wer er prdien
piſſerie- u. PoſamentenBranche als eſtützt t Se er Gonwigr
Verkäuferin arbeitet und Tichtiges er beſcheit Gehalt Anſpelchen
darin zu leiſten vermag, wird eine Stellung. Offert. erb. unter W.
Stelle als Verkäuferin geſucht. Su-
chende iſt in ihren ſämmtlichen
Stellungen ſtets längere Zeit gewe-
ſen. Gefl. Offerten unter A. D. 208.
nehmen die Herren HMaasen-
mtein Vogler in Leip-
zig entgegen. [IHI. 3666.

6 Stück Stubenthüren billig zu
verkaufen. Näheres in der An-

von J.
ſtraße 47.

W. 13 abzugeben an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Fichtene Faßdauben und
Spunde liefert die Holzwaaren
fabrik Mildenthal i/S.

Ein gebildeter junger Mann kann
zum 1. April in meiner Wirthſchaft

als Oekonomie-Lehrling Platz
finden. (H. 561e.)Tegetmeyer,

Kranichborn bei Erfurt.



Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Feipzig
auf Gegenſeitigkeit gegruündet im Jahre 1830

hat ſich in dem vergangenen Jahre in jeder Beziehung günſtiger
Geſchäftsergebniſſe zu erfreuen gehabt.

Durch einen Zugang von
2519 Verſicherungen mit 4,143,600 Thlrn. auf den Todesfall

und 231 Iiſt der Verſicherungsbeſtand auf
22,154Perſ. verſ. mit 31,055,450 Thlrn. auf den Todesfall

und 45
die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf 1,330,000 Thlr.
gegen eine Ausgabe fur Todesfälle von 378,700
der Capitalbeſtand auf. 5,385,000

geſtiegen und infolge deſſen bei entſprechender Vermehrung des auf
den ſicherſten Grundlagen bemeſſenen Reſervefonds eine
weitere Zunahme des zur Dividende-Vertheilung zu verwen-
denden Ueberſchuſſes eingetreten, ſo daß auch für das nächſte Jahr die Ver-
theilung einer günſtigen Dividende in Ausſicht geſtellt werden kann.

Dividende an die Verſicherten im Jahre 1875: 36 pro Cent,
Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich die Geſell-

ſchafts-Agenten:
O. W. RBäntsch., Haupt-Agent in lIIalle a/S. Marktplatz 5/6.

685,600 Mark auf den Lebensfall

Carl Peril.C. Scharf in Artern. Buchhändler Lichtenberg in Mühl-
Ernſt Kleeberg in Bitterfeld. hausen, in Firma Heinrichshofen-
Georg Zapf in Bleicherode. ſche Buchhandlung.
Rob. Meiſter in Delitzsch. Carl Oßke in Nauwburg a/S.
Bergreviſor Hartenfeld i. Eisleben. G. A. Schmidt in Nordhausen.
Heinr. Roſſi in Heiligenstadt. W. Schneider in Querkurt.
Franz NRüdiger in Kösen. Mar Ludwig in Sangerhausen.
Otto Einicke in Mansfeld. Guſt. Lohſe in Weissenfels.
Auguſt Rindfleiſch in Merseburg. G. Bohlen in Zeitz.

mm Keine NMedicin mehr

1,122,450 Mark auf den Lebensfall,

Riebeck'sche Briquettes
zu beträchtlich ermässigten Preifsen bei

4aAHend roh G von der Feide.
Nauendorf aſPetersbergoe. [H. 5,164 b.

Auf Grobe Hermine Henriette b. 90
Dreierhaus (Eisenbahnstation Ammen-

dorſf) wäürd beste Förderkohle pro Hectoliter
zmät 15 MlKpf. verkauft.
Feinſte engl. Theewafſſfeln,

vorzüglich ſchmeckend. empfing ſo eben große Sendung
und empfehle dieſelben in Originalkaſten und ausge
zählt billigſt. A. Ia aent7z.

Extra feinſte Cafeldeſſerks,
größte Auswahl.

Krümelehoeoladen
à W 16 u. 11 für I 3 reſp. 3

Blockehoveoladen
à t 7 u. 8 bei 5 billiger, bei

A. RKrantz, gr. Steinſtr. 11.
Große fette Kieler Bücklinge, Flundern,

ger. Aal, Lawsforellen, von heute berechne ich à Pfund
Apfelſinen mit 39 Reichspfennigen, Gänſepökel-
u. Hirſchkochfleiſch, aue Sorten Hülſenfrüchte, Sauer-
kraut, zuckerſüße gebackene Pflaumen, Pflaumen-
mus à Pfd. 4 Hn, Birnen, Aepfel, Kirſchen, Aepfel-

vielen Krankheiten der

Niederlagen werden in allen
gungen errichtet!

J ſicht ſein mußte.

derſelbe darf in meinem Hauſe
Prag, 10. Dec. 1874.

Für 3 Waiſen, Töchter e. früh.
Beamten der Berl.-Stett. E. von
14—-17 J., nicht ohne Bildung u.
befähigt wird unter beſcheidendſten
Anſpr. in achtb. Familien ein Un-
terk. zur Stütze der Hausfr., Auf-
ſicht der Kinder oder paſſend. Ge-
ſchäfts geſucht Köſen sub A. S.
poſtlagernd.

er

Geſucht wird eine perfecte Putz
macherin für eine Provinzialſtadt
Hannovers. Hoher Gehalt und
angenehme Stellung wird zugeſichert.
Briefl. Offerten sub K. S. befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe verkauft Wörmlitz Nr. 32.

Apotheker G. G. Hülsberg's Nagensatt,
J ein vegetabiliſches Nahrungsmittel zur Erhaltung und Wieder-

r Verdauung, e geſunde Säfte h bewirkt durch letztere die vollſtändige Ausſcheidung der Krankheits- o un nſtoffe aus dem Körper. Beſeitigt ſo Alle, du fehlerhafte Ver- Boa Senuvitdgne Kann ar Aetern

h dauung und deren Folgen entſtandene Krankheiten, Hä-
jmorrhoidal-, Magen Leber-, Lungen-, Milz-,

Nieren- u. Blaſenleiden, Rheumatismus, Gicht;
h mindert die Beſchwerden der Schwangerſchaft, er-
leichtert das Jahnen der Kinder,

Functionen des Organismus. Prämürt und geprüft von
Wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften und Autoritäten der Medizin.

e Erfolg in 3 Tagen.Zu beziehen in Flaſchen mit Gebrauchs- Anweiſung à 4
Reichsm. excl. Verpackung gegen Poſtanweiſung von S

C. G. MHülsberg in Berlära,
Wilhelm-Str. 122.

Herrn C. G. Hülsberg, Wilhelm-Str. 122, Berlin.
Seit 5 Monaten litt ich während meiner Schwangerſchaft der-

J artig an Hämorrhoidal-Zuſtänden,
J verlor, heftige Schmerzen im Unterleib, Kreuz und Bruſt, ver-

bunden mit häufigen Ohnmachten,
Alle ärztlichen Mittel erwieſen ſich hilflos da

hörte ich von Jhrem Magenſaft und nach Stägigem Gebrauche
deſſelben war ich von meinen Leiden befreit.
J ſo wohl, daß ich die weite Reiſe nach Wien antreten konnte,
J wohin Sie mir wieder eine Flaſche Magenſaft ſenden wollen;

e verhindert dieKinder und regelt alle

Städten unter günſtigen Bedin

ſo daß ich ſtets unter Auf

Jetzt fühle ich mich

hinfort nicht mehr fehlen.
Rentiere Longreville.

Futtermais,
Frische Nalzkeime,
Saatwicken,
Roggen- u. Weizenkleie,

Hafer
in jedem Quantum bei H. 5,162b.]
Abeadroth von der Heide.

Nanendorf aſPetersberge.
Mehrere fette Kühe und 60 fette

Hammel und Schaafe hat zu ver
kaufen das Rittergut Reinsdorf
bei Landsberg.

S Branche.

S. II. durch Rudolf MOSSG,

daß ich die Luſt zum Leben

J ſchnitzchen, Brünellen, Preißelsbeeren empfiehlt
C. NHiülker.

J Bicdhnnlings len Denen
Ein l„ehrling mit Gymnastal- oder

unter vortheilhaften Bedingungen
placirt werden bei
Alfred Lorentz, Leipzig,

Buehhandlung.
Ein junger Mann (Dryoguiſt)

ſucht pro 1. April Stellung in einem
größeren Geſchäft, gleichviel welcher

Offerten werden unter

Halle a/S,, erbeten.
E. Mehrere Orc.-Jn-ſpeetoren, Feld und Hof-

verwalter ſuchen Stellen.

Zwei ledige Brenner, die ingrößeren Brennereien gearbeitet

J haben, finden 1. April 75 ſelbſt-
ſtänd. Stellen durch

Fr. Bimnmeweiss.
K. (Goſ zum ſoc Geſucht forti

gen Antritt eine Landwirth-
ſchafterin bei 100 Gehalt;

Geh.; 1 Jungfer bei 60
Geh., mit Atteſten zu melden im
Compt. von Frau Biümnme-
Weiss gr. Märkerſtr. 18.

Kochmamſell bei 120

Ein Penſionair findet freundl.
Aufnahme. Pr. 120 Offerten
F. G. 30 bittet man bei Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg. niederzul.

1 Gärtner auf 1 Rittergut u. tücht.
Wirthſchafterin ſucht
Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein anſt. junges Mädchen ſucht
z. 1. April unter beſcheidenen An-
ſprüchen Stellung. Zu erfr. Lange
Gaſſe Nr. 5, 2 Treppen.

Um Wiederholung von „Der

Heizb. Stübchen mit Bett ver-
miethet Hospitalplatz Nr. 6.
Einen Lehrling von außerhalb

ſucht Guſtav Krauſe,
Schuhmachermſtr. Geiſtſtraße 52.

7 r 7Margitta Roséri.
Ein intereſſantes Gaſtſpiel wird

den 11. und 12. Februar in unſe-
rem Stadttheater ſtattfinden. Fräu-
lein Margiätta Roseröä, erſte
Tänzerin des Königl. Theaters in
Hannover, wird im Verein mit
dem dortigen ausgezeichneten Solo-
tänzer Herrn Megen ein zwei-
maliges Waſtſpiel auf unſerer
Bühne eröffnen. Fräulein Ro-
Sserü geht ein bedeutender Ruf
voraus, dieſelbe iſt eine Künſtlerin
erſten Ranges; in der franzöſiſchen
Tanzſchule gebildet, vereinigt die
ſelbe Alles, um ein kunſtſinniges
Publikum zu entzücken, dieſelbe
fungirte als erſte Tänzerin an den
erſten Bühnen von Paris, Lon-
don, Cairo und Madrid.
Dieſes Gaſtſpiel wird unſerem Pu-
blikum einen hohen Kunſtgenuß
bieten und jedenfalls zu den inter-
eſſanteſten dieſer Saiſon zählen.

Ammendlorf.
Sonntag den 7. Febr. Tanzkränz-

chen bei Runckel.
Carl Meyvers Reſtauration,

Mittelſtraße 18.
Sämmtliche Lotterieliſten ſind ein

zuſehen. Sonnabend und Sonn-
tag friſche Pfannkuchen.
Bier ff.

Verloren
1 Sack mit Pinſel und Bürſten.
Abzugeben bei Hrn. Ernſt Ochſe
in Halle. Belohnung gut.

Ein junger Fleiſcherhund, ſchwarz
mit weißer Bruſt und weißen Zehen,

Vetter“, wo Frl. Heineccius als
Pauline durch ihre Anmuth und
kindliche Naivetät ent, äckte, wird
dringend gebeten.

iele Theaterfreunde.
GebauerSchwe tſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

auf dem Namen „Schweizer“ hörend,
iſt entlaufen.
abzugeben beim

Fleiſchermſtr. Ehring.
Schiepzig b. Salzmünde.

Gegen Belohnung

Jn

S
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